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Nr. 162. 


Von der polniſchen Preſſe. 


Kritik und Erläuterung. 


Korfantys „Polonia“ beſchäftigte ſich in durchaus 
originaler Weiſe mit dem Thema Radio und Politik. Sie 
verglich die Möglichkeiten des Rundfunks und der Preſſe, 
zu der Offentlichkeit zu ſprechen, und beſcheinigte darauf 
der polniſchen Preſſe eine Eigentümlichkeit, die übrigens der 
„niedrigen (polniſchen) Kultur und öffentlichen Moral“ (ſo 
ſagt Korfanty!) entſpreche: 

„Die größten Erfolge haben die Zeitungen ohne Grund— 
ſätze und Moral, die verſchiedenen roten Blätter und illu⸗ 
ſtrierten Kuriere, die nur von Skandalen und von dem Sich⸗ 
verkaufen an die Parteien leben, die die Macht in der Hand 
haben. Die Unehrlichkeit dieſer Preſſe iſt grenzen⸗ 
los. Durch Reptilienfonds erhalten, erachtet ſie es als ihre 
höchſte Aufgabe, ihre Ernährer als Heilige, Makelloſe, 
Genies und Vaterlandserlöſer hinzuſtellen, auch wenn ſie 
notorifhe Banditen, Schurken und von der ganzen Welt an⸗ 
erkannte Idioten ſind. Die Gegner dagegen ſchildert ſie in 
den düſterſten Farben als Heuchler, Spitzbuben, Leute mit 
ſchmutzigen Händen und ſogar als Vaterlandsverräter, 
Spione und Renegaten. Die Ausführungen der Gegner 
ng fie entweder in einem falſchen Lichte oder überhaupt 
nicht. 

„Wenn nun aber der Rundfunk allen zugänglich 
wäre, ſo würde er vor allem auf die Preſſe, die Politiker, 
Abgeordneten und Miniſter und auch auf den Sejm er⸗ 
zieheriſch wirken. Aber ebenſo wie für die Preſſe, insbeſon⸗ 
dere die oppoſitionelle Preſſe, in Polen das Preſſe⸗ 
dekret beſtehe, werde der Rundfunk von dem Regierungs⸗ 
lager beherrſcht und für die Zwecke ſeiner Parteien aus⸗ 
gebeutet. Bei den letzten Sejmwahlen ſprachen zu den 
Wählern landers wie in England, wo Baldwin, Lloyd 
George und Macdonald zu Wort kamen) durch den Rund⸗ 
funk nur die Matadoren der Sanierung, und beſchränkte 
Schwätzer erzählten hier von ihren Verdienſten und Helden⸗ 
taten. Den Mißbrauch des Rundfunks für eine einſeitige 
Propaganda dürfe ſich das Publikum nicht bieten laſſen. 
Wir (Polen) ſingen ſtolz: „Der Deutſche wird uns nicht ins 
Geſicht ſpeien“. Wir haben mutig gegen jeden Übergriff 
Wilhelms und Bülows und jedes anderen Hakatiſten pro⸗ 
teſtiert. Heute, als Freie in einem eigenen freien Staate, 
laſſen wir uns das gefallen und wiſchen uns den uns täg⸗ 
lich ins Geſicht geſchleuderten Speichel ruhig wieder ab.“ — 
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Der materielle Erfolg der Preſſe hängt weſentlich von 
der Größe ihres Leſerkreiſes ab, und wenn die meiſten 
Leſer die in der „Polonia“ ſo eindringlich charakteriſierte 
polniſche Preſſe hat, ſo blüht eben ihr Geſchäft, ſie entſpricht 
anſcheinend einem tatſächlich vorhandenen Bedürfnis, 
und die Offentlichkeit, zu der ſie ſpricht, iſt gerade ſo viel 
wert, wie dieſe Preſſe ſelbſt. Eine Beſſerung können wir 
nicht von dieſer Preſſe erhoffen, der es ja geſchäftlich wohl 
ergeht und die ſich ſchwer hüten wird, von ihrem erfolg⸗ 
reichen Geſchäftsgrundſatz der Hetze abzugehen, 
ſondern nur von einer geſunden Reaktion der All⸗ 
gemeinheit, die dieſe Preſſe deutlich ablehnt. Es iſt ebenſo 
die Öffentlichkeit, die die Reden gewerbsmäßiger Hetzer 
ablehnen muß. Wenn ſie ihnen, verblendet, immer wieder 
Beifall klatſcht, weil ſie Hetze mit Patriotismus 
verwechſelt, ſo werden die Hetzer nie ausſterben. 

Ein deutſches Blatt von der charakteriſierten Art 
wäre in Polen ganz und gar unmöglich. Wenn ſich eine 
deutſche Zeitung herausnehmen wollte, ein Hetzgedicht 
gegen das Staatsvolk der Polen letwa in Parallele 
zu jenem Gedicht, mit dem der Diener Chriſti, der Prälat 
Klos, die Deutſchen „charakteriſieren“ zu ſollen glaubte) zu 
veröffentlichen, ſo würde darauf ein Sturm der Ent⸗ 
rüftung aus dem eigenen deutſchen Lager antworten. 
Sie würde auch ohne Zenſor und Staatsanwalt die Folgen 
ihrer Handlungsweiſe zu ſpüren bekommen. Ganz abge⸗ 
ſehen alſo davon, daß es dem deutſchen Redakteur nach 
Bildung und Weltanſchauung nicht liegt, Hetze zu treiben: 
vor allem würde ſich das die deutſche Bevölkerung ganz ein⸗ 
fach nicht gefallen laſſen. 5 

Wir glauben nun keinesfalls, daß die polniſche Be⸗ 
völkerung ſo viel ſchlechter, oder ſagen wir richtiger, weni⸗ 
ger zum Frieden geneigt iſt, als die deutſche. Sie hat es 
nur noch nicht gelernt, ihre Abneigung gegen die Hetze deut⸗ 
lich genug zu zeigen, weil es hierzulande als patriotiſch 
gilt, die Deutſchen zu haſſen und zu beſchimpfen. Kommt 
die polniſche Bevölkerung aber erſt dahinter, daß das doch 
weiter nichts, als ein Geſchäft beſtimmt er Poli⸗ 
tiker iſt, ſo wird es mit dieſem Geſchäft auch bald vorbei 
ſein. Andererſeits müſſen wir uns allerdings wundern, 
daß es ſo wenige polniſche Verleger gibt, die die günſtige 
Ausſicht einer Politik der Verſöhnung ſo völlig außeracht⸗ 
laſſen. Polniſche Redakteure, die mit Freuden bereit 
wären, einer ſolchen Politik Hirn und Feder zu widmen, 
ſind ohne Zweifel reichlich vorhanden. 


Unlautere Propaganda. 


Wir leſen in der Berliner „D. A. Z.“ an leitender Stelle 
folgende Gloſſe: f n 

„Die Preſſe der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland bemüht ſich mit größter Ausdauer, alle Maß⸗ 
nahmen der preußiſchen Regierung zugunſten des kultu⸗ 
rellen Lebens der Polen zu diskreditieren. Wir halten es 


Bromberg, Donnerstag den 18. Juli 1929. 


nicht für nötig, dieſen Bemühungen durch Widerlegung der 
faſt immer ſchiefen, oft poſitiv unrichtigen Behaup⸗ 
tungen eine größere Publizität zu verleihen. Jetzt finden 
wir aber im „Dziennik Berlinſki“ einen Artikel, der die 
Unehrlichkeit der polniſchen Propaganda ſo grell be⸗ 
leuchtet, daß wir ihn unſeren Leſern nicht vorenthalten 
wollen. In einem Aufſatz zum Jahrestag der Unterzeich⸗ 
nung des Verſailler Diktates behauptet das polniſche Blatt, 
die preußiſche Minderheitenpolitik führe einen planmäßigen 
Kampf gegen das polniſche Schulweſen. Wenn Deutſchland 
beweiſen wolle, daß auf ſeiner Seite die Wahrheit iſt, möge 
es dem Beiſpiel Polens folgen und die Kinder in den 
Volksſchulen des Oſtoberſchleſiens darauf prüfen laſſen, 
ob ſie die deutſche Sprache hinlänglich beherrſchen, um von 
dem Unterricht in dieſer Unterrichtsſprache einen Nutzen zu 
haben. Polen habe ſeinerzeit einem Delegierten des Völker⸗ 
bundes geſtattet, die Verhältniſſe in den Minderheitsſchulen 
in Polniſch⸗Oberſchleſten nachzuprüfen. Das Blatt ver⸗ 
ſchweigt wohlweislich, daß dieſe Nachprüfung den Zweck 
hatte, die durch den freien Willen der Eltern in die 
Minderheitenſchulen eingeſchulten Kinder aus dieſen 
Schulen in die polniſchen Mehrheitsſchulen zu zwingen. 
Noch nie iſt eine polniſche Behörde auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, ein Kind aus einer polniſchen Schule in eine 
deutſche Schule umzuſchulen, weil es dem Unterricht in der 
polniſchen Schule nicht zu folgen vermag. Allein in Poſen 
und Weſtpreußen werden rund 15000 deutſche Kinder 
gegen den Willen ihrer Eltern gezwungen, in polniſche 
Schulen zu gehen. Eine ausgeſprochen minderheitenfeind⸗ 
liche Maßregel wird alſo ſo umgefälſcht, daß ſie als leuchten⸗ 
des Beiſpiel für polniſche Duldſamkeit angeprieſen wird. 
Fleißige Volkstumsarbeit in den eigenen Reihen der Polen 
wird bei keinem verſtändigen Deutſchen Widerſtand finden. 
Daß eine polniſche Propaganda, die mit derartigen 
Mitteln arbeitet, die örtliche deutſche Bevölkerung zur 
Gegenwehr herausfordert, und daß dieſe Gegenwehr dann 
auch einmal ſich in ſcharfen Ausdrücken äußert, worüber ſich 
der gleiche Aufſatz beſchwere kann wirklich nicht wunder⸗ 
nehmen.“ 1 ; 


das deutſch belliſche Markablommen. 


Berlin, 16. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Bevollmächtigten der deutſchen und 
der belgiſchen Regierung ſind zum Abſchluß gekommen. Das 
Abkommen iſt in Brüſſel unterzeichnet worden. 


Der weſentliche Inhalt des Abkommens iſt nach der 
„Germania“ folgender: In der Einleitung des Abkom⸗ 
mens kommt zum Ausdruck, daß das Abkommen unter Vor⸗ 
behalt der beiderſeitigen grundſätzlichen Auffaſſung unter⸗ 
zeichnet worden iſt und den Zweck hat, im Rahmen der Ge⸗ 
ſamtregelung der aus dem Kriege herrührenden finanziellen 
Fragen auch diejenigen Fragen zu erledigen, die bisher 
zwiſchen Belgien und Deutſchland wegen der im Zuſammen⸗ 
hang mit der Beſetzung Belgiens entſtandenen beſonderen 
wirtſchaftlichen Schäden noch ſchwebten. Deutſchland wird 
an Belgien während 37 Jahren folgende Jahreszahlungen 
leiſten: Im erſten Jahre 16,2 Millionen Am, im zweiten, 
dritten und vierten Jahr 21,5 Millionen Rm., vom fünften 
bis 12. Jahr je 26 Millionen Rm., vom 13. bis 20. Jahr je 
20,1 Millionen Rm., vom 21. bis 37. Jahr je 9,3 Millionen 
Rm. Die Geſamtſumme beträgt danach 607,6 Millionen Rm. 
Die Jahreszahlungen werden in der gleichen Form gezahlt 
werden, die in dem Younaplar vom 7. Juni 1929 für die 
allgemeinen Reparationszahlungen vorgeſehen iſt. Die 
Zahlungen werden durch die Bank für den internationalen 
Zahlungsausgleich mit verwaltet werden. Falls Deutſch⸗ 
land von dem in dem Sachverſtändigenplan vorgeſehenen 
Zahlungsaufſchub Gebrauch macht, werden die Jahreszah⸗ 
lungen in Form von Sachlieferungen entrichtet. Für den 
Fall von Meinungsverſchiedenheiten iſt ein Schiedsgerichts⸗ 
verfahren vorgeſehen. Das Abkommen tritt erſt nach Rati⸗ 
fizierung in Kraft, die gleichzeitig mit der Ratifizierung der 
Staatsverträge über den Sachverſtändigenplan erfolgen ſoll. 

N * 


Belgien verzichtet auf die Liquidation. 
Wann wird Polen folgen? 


Auf Grund von Verhandlungen, die im Reichsfinanz⸗ 
miniſterium von Miniſterialrat Fuchs mit dem belgiſchen 


Miniſterialdirektor De Duytſchaever und dem Rechtsbei⸗ 


ſtand der belgiſchen Regierung Marx geführt wurden, iſt am 
Sonnabend in Berlin ein Abkommen über die Freigabe 
dentſchen Vermögens in Belgien geſchloſſen worden. In 
dieſem Abkommen verzichtet die belgiſche Regierung mit 
Wirkung vom 7. Juni 1929, dem Tage der Unterzeichnung 
des Poungplanes, auf die Liquidation und Einbehaltung 
des bis dahin noch nicht liquidierten oder in das Eigentum 
des Staates übergegangenen deutſchen Vermögens, ferner 
auf die weitere Auslieferung deutſcher Wertpapiere, auf die 
im Verſailler Vertrag vorgeſehenen Befugniſſe zu Ein⸗ 
griffen in die deutſchen gewerblichen Schutzrechte und Ur⸗ 
heberrechte ſowie auf den noch unbezahlten Kaufpreis der⸗ 
jenigen Güter, die von ihren deutſchen Eigentümern käuf⸗ 
lich zurückerworben waren. Die Frage der Behandlung 


der Erlöſe des bereits liquidterten deutſchen Eigentums iſt 


ebenſo wie die Frage der Beendigung des Ausgleichsver⸗ 
fahrens und verwandter Fragen ſpäteren Verhandlungen 


nach Inkraſttreten des Poungplanes vorbehalten worden. 
Auch dieſes Abkommen ſoll gleichzeitig mit den Ver⸗ 
trägen zur Inkraftſetzung des Moungplanes ratiſiziert 
werden und in Kraft treten. 
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Italieniſche Kriegsſchiſfe beſuchen Danzig. 


Danzig, 16. Juli. (PA T.) Am 5. Auguſt wird ein 
Geſchwader der ktalieniſchen Kriegsflotte, 
beſtehend aus zwei Einheiten, in Danzig eintreffen. Das 
Geſchwader wird dort bis zum 10. Auguſt vor Anker liegen. 
Zuvor werden die italieniſchen Schiffe Gdingen einen 
Beſuch abſtatten. 


ger ruſſiſch⸗chineſiſche Ronflitt. 


} Schanghai, 16. Juli. Im allgemeinen herrſcht hier die 
Überzeugung, daß China und Rußland ſich bemühen wer⸗ 
den, den mandſchuriſchen Konflikt auf fre undſchaftliche 
Art zu regeln, wenngleich es andererſeits auch möglich 
iſt, daß die durch die kommuniſtiſche Propaganda aus dem 
Gleichgewicht gebrachten mandſchuriſchen Behörden alles 
daran ſetzen werden, um den ſowjetruſſiſchen Einflüſſen in 
der Mandſchurei endgültig ein Ziel zu ſetzen. Aller⸗ 
dings darf angenommen werden, daß die Regierung in 
Nanking vorziehen wird, den Konflikt zu liquidieren, als 
ein Feuer aus dem Funken zu entfachen, der zweifellos aus 
Mukden kommt. Der chineſiſche Präſident der oſtchineſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn in Charbin veröffentlicht eine Erklärung, 
nach welcher die Intervention der chineſiſchen Behörden 
gegenüber den ſowjetruſſiſchen Beamten dieſer Eiſenbahn 
auf die Forderung der Regierung in Mukden erfolgte, da 
die Sowjetregierung das zwiſchen Mukden und Moskau 
abgeſchloſſene Traktat vielfach vergewaltigt hatte. 


Nach einer Meldung aus Nanking hat die Note der 
Sowjetregierung in chineſiſchen Regierungskreiſen eine 
große Empörung ausgelöſt. Man hält den Ton, 
deſſen ſich die Sowjets bedienen, für provokatoriſch. 
Der chineſiſche Außenminiſter erklärte, er ſei nicht imſtande, 


die Forderung Moskaus, im Laufe von drei Tagen eine 


Antwort zu geben, zu erfüllen. 


Wie die Blätter aus Charbin melden, hat Moskau 
die dortigen Behörden benachrichtigt, daß ein ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Bevollmächtigter bereits unterwegs ſei, der den Auf⸗ 
trag erhalten hat, mit den chineſiſchen Behörden über alle 
ſtrittigen Fragen zu verhandeln, die die Oſtbahn betreffen. 
Die Regierung in Nanking hat ſämtliche loyalen Generäle 
erſucht, mit der Regierung in der Frage der Reorganiſa⸗ 
tion der chineſiſchen Armee zuſammenzuarbeiten. 


Der Krieg iſt uͤnvermeidlich? 


London, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) China 
und die Sowjets rüſten eifrig. Der Krieg ſcheint unver⸗ 
meidlich zu fein. Die Mobilifiernng in China macht ſchnelle 
Fortſchritte. Eine Senſation löſte die Meldung aus, daß 


der ruſſiſche General Sjemjonow in Oſtſibirien einen 


Pufferſtaat bilden will. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen werden die Ereigniſſe, die 
ſich im fernen Oſten abſpielen, lebhaft kommentiert. Der 
chineſiſch⸗ſowjetruſſiſche Konflikt wird immer drohender, und 
Meldungen, die aus der Mandſchurei eingehen, weiſen deut⸗ 
lich auf die Gefahr des Kriegsausbruches hin. 
An der ſowjetruſſiſchen Grenze hat die chineſiſche Regie⸗ 
rung 10000 Mann Infanterie, 3 mandſchuriſche Kavallerie⸗ 
Brigaden, ſowie ſehr viele Abteilungen von Weiß⸗ 
gardiſten mit 
Spitze zuſammengezogen. Die chineſiſchen Behörden nehmen 
auch weiterhin Hausſuchungen vor, und haben in den 
3 55 Tagen 700 ſowjetruſſiſche Staatsangehörige ver⸗ 

aftet. 

Einer Meldung aus Peking zufolge ſollen in den 
nächſten Tagen auf allen Punkten der oſtchineſiſchen Eiſen⸗ 
bahn die ſowjetruſſiſchen Flaggen heruntergeholt und durch 
die Flaggen des Kuomintang erſetzt werden. Die chineſi⸗ 
ſchen Behörden haben Schritte unternommen, um ſich vor 
Überfällen zu ſchützen. 


Truppenbewegungen an der Grenze. 


London, 17. Jult. Reuter meldet aus Nanking: Nach 
halbamtlichen Informationen wurden 5000 chineſiſche Sol⸗ 
daten zur Verſtärkung des Oſtabſchnitts der oſtchineſiſchen 
Eiſenbahn entſandt, 10 000 Soldaten wurden in den Grenz⸗ 
orten der Mandſchurei konzentriert. Nach einer weiteren 
Meldung ſollen 2000 ruſſiſche Soldaten die mandſchuriſche 
Grenze in der Nähe von Blagowiestſcheusk überſchritten 
haben. Sie zogen ſich hierauf vor den chineſiſchen Truppen 
zurück. Ruſſiſche Abteilungen, die in der Nähe der Grenz⸗ 
ſtation Mandſhuli ihr Lager aufgeſchlagen haben, haben mit 
dem Auswerfen von Schützengräben begonnen. 

In einem Telegramm aus Nanking heißt es, daß 
die Regierung beſchloſſen habe, den Schritt der mandſchuri⸗ 
ſchen Regierung vollkommen gutzuheißen. In 
Charbin hat am Montag der Reſt der ſowjetruſſiſchen 
Staatsangehörigen den Befehl erhalten, die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Die Regierung in Nanking trifft alle Vorbereitun⸗ 


‚gen für den Fall eines Angriffs von ſeiten Rußlands. An 
der Grenze wurden 100 000 Mann konzentriert, außerdem 


find an die Grenze 6 Panzerzüge mit Weiß⸗ 
gardiſten abgegangen, 108 


dem General Sjemjon ow an der 
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Von der Schließung der mandſchuriſchen Grenze. 


Wien, 17. Juli. (PA T.) Wie „United Preß“ aus 
Moskau meldet, wird Rußland, falls fein Ultimatum an 
China nicht die erwünſchte Wirkung zeitigen ſollte, ſich ledig⸗ 
lich auf die Schließung der mandſchuriſchen 
Grenze beſchränken. Außerdem ſollen den chineſiſchen 
diplomatiſchen Vertretern De Päſſe ausgehändigt werden. 


Verſöhnliche Note Chinas an Rußland. 


Moskau, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Sowjetbehörden haben von der Regierung in Nanking eine 
in verſöhnlichem Tone gehaltene Note erhalten. 
China gibt der Anſicht Ausdruck, daß ſich dieſer Konflikt auf 


dem Wege direkter Verhandlungen beilegen ließe. 


Sollten dieſe aber keine Ergebniſſe zeitigen, ſo ſchlägt die 
chineſiſche Regierung vor, die Sache den Vereinigten 
Staaten zur Entſcheidung vorzulegen. 


* 
Amerika will vermitteln? 


Newyork, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Auch in 
hieſigen politiſchen Kreiſen wird der chineſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Konflikt mit umfangreichen Kommentaren verſehen. Die 
amerikaniſchen Kreiſe intereſſieren ſich am meiſten für die 
Haltung, die Japan einnehmen wird. Die Amerikaner 
befürchten, daß Japan wenigſtens einen gewiſſen Teil der 
Mandſchurei annektieren werde. Aus dieſem Grunde ge⸗ 
winnt in hieſigen maßgebenden Kreiſen die überzeugung 
die Oberhand, daß man um jeden Preis für die Milderung 
des Konfliktes ſorgen Tolle. In dieſem Sinne haben die 
amerikaniſchen Vertretungen in China bereits Inſtruk⸗ 
tionen erhalten. Eine Vermittelung durch Japan würde 
nach der Überzeugung hieſiger mahachender Kreiſe die Stär⸗ 
kung ſeines Preſtiges im Fernen Oſten bedeuten. 

* 


England und Japan zu dem Konflikt. 


Blättermeldungen aus London zufolge hat Eng⸗ 
land in der Frage des chineſiſch⸗ruſſiſchen Konflikts vor⸗ 
läufig eine abwartende Stellung eingenommen. 
Ein eventuell bewaffneter Konflikt zwiſchen dieſen Staaten 
würde aber einen ungünſtigen Einfluß auf die eng⸗ 
liſch⸗ ruſſiſchen Verhandlungen über die Wie⸗ 
deraufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und den Sowjets ausüben. Die „Times“ weiſen in 
einem Leitartikel darauf hin. daß ein Krieg zwiſchen China 
und Rußland dazu beitragen würde, daß die Wiederauf⸗ 
nahme der Beziehungen zwiſchen England und den Sowjets 
hinausgeſchoben wird. Dieſer Krieg wäre die ſchlechteſte 
Propaganda, deren ſich Rußland bedienen könnte, um Eng⸗ 
land für ßich zu gewinnen. 

Nach Meldungen aus Tokio hat die fapaniſche 
Regierung durch ihre diplomatiſchen Vertretungen die 
Regierungen von Nanking und Moskau wiſſen laſſen, daß 
fie eine eventuelle Verſchärfung des chineſiſch⸗ruſſiſchen Kon⸗ 
flikts in der ſüdlichen Mandſchurei nicht ruhig werde hin⸗ 
nehmen können. Wie es heißt, hat der Generalgouverneur 
der Mandſchurei, Tſchangehfun⸗ling, im Auftrage 
der Regierung von Nanking die Mobiliſtierung von 100 000 
Soldaten angeordnet, die im Laufe von 48 Stunden an die 
ruſſiſche Grenze abtransport werden follen, falls ſich die 
Situation weiter verſchärft. N 


: 8 
Maſſendemonſtrationen gegen China. 


Moskau, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Infolge 
des chineſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Konflikts haben in ae ns 
zen Reihe von ruſſiſchen Städten Manifeſtationen 
von größtem Ausmaß gegen China ſtattgefunden. In 
Moskau ſelbſt begab ſich eine zahlreiche Menſchenmenge 
vor das Gebäude der chineſiſchen Geſandtſchaft; ſie wurde 
jedoch durch die Polizei aufgehalten, und beſchränkte ſich 
darauf, die Geſandtſchaftsgebäude mit faulen Apfeln, Ziga⸗ 
rettenſtummeln und kleineren Gegenſtänden zu bewerfen. 
Ahnliche Manifeſtationen fanden in Petersburg, 
Smolenjt, Kiew, Kaſan, Roſtow am Don und 
in anderen Städten ſtatt. 

Es iſt auch leichter, mit faulen Apfeln um ſich zu werfen, 
als in den Krieg zu ziehen. 


Hugo von Hoſmannsthal 7. 


Wien, 15, Juli. Bei dem Leichenbegängnis ſeines ältes 
fien Sohnes, der vor wenigen Tagen aus einem allgemei⸗ 
nen Gefühl des Weltſchmerzes heraus Selbſtmord verübt 
batte, erlitt der Dichter Hugo von Hoffmanns 
thal auf dem Wege zum Friedhof einen Aufafl von Un⸗ 
wohlſein. Er verfiel darauf in Bewußtloſigkeit, aus der er 
nicht mehr erwachte. Um 19.10 Uhr iſt er cinem Gehirns 
ſchlag erlegen. Die Bemühungen des Arztes erwieſen ſich 
als vergeblich. Hofmannsthal litt ſchon ſeit längerer Zeil 
an Arterlojfleroie, ſodaß ſeine Verwandten beſtrebt waren, 
jede Aufregung von ihm fern zu halten. 


Hugo von Hofmannsthal wurde am 1. Februar 
1874 in Wien geboren, Nach Abſolvierung des Gymnaſiums 
ſtudierte er an der Univerſität ſeiner Vaterſtadt Jura und 
romaniſche Philologie und promovierte zum Doktor phil, 
Schon im Alter von 18 Jahren veröffentlichte er unter dem 
Pſeudonym Teophil Morren eine dramatiſche Studie 
„Geſtern“ (Leipzig 1892, 2. Auflage Berlin 1904). Im ſelben 
Jahre ſchrieb er das berühmte dramatiſche Gedicht „Der 
Tod des Tizian“ (Berlin 1904). Das nun folgende 
Drama „Der Tor und der Tod“ (2. Auflage Berlin 
1000), eine Dichtung, die ſich durch ihre Sprachgewalt aus⸗ 
zeichnet, begründete den Ruf des Dichters. Beſonders Her⸗ 
mann Bahr wies auf ihn hin; 1899 erſchien der Band 
„Theater in Verſen“, der verſchiedene einaktige Dramen zu⸗ 
fammenfaßte („Die Frau im Fenſter“, „Die Hochzeit der 
Sobeide“, „Der Aebenteurer und die Sängerin“). Neben 
weniger bedeutenden Arbeiten entſtand dann eine Neu⸗ 
bearbeitung der „Elektra“, die ſpäter von Richard Strauß 
vertont wurde. Als eines ſeiner bedeutendſten Werke wird 
allgemein „Oedipus und die Sphinx“ angeſehen, in dem 
Hofmannsthal die Vorgeſchichte zum Oedipus von Sopho⸗ 
kles behandelt. Weiter überſetzte er „Oedipus“ ſelbſt. Die 
Überſetzung, die allerdings an vielen Stellen zuungunſten 
des Originals die Eigenart des Überſetzers zeigt, legte 
Reinhardt ſeinen Aufführungen in der Arena, die von 
großem Erfolge begleitet waren, unter. Ebenſo bearbeitete 
Hofmannsthal für Max Reinhardt das mittelalterliche 
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Spiel von 


Sohnes zu begeben. 


Demonſtrationen auch in Berlin. 


Berlin, 17. Juli. (PA T.) Am Montag abend fanden 
vor dem Gebäude des chineſiſchen Generalkonſu⸗ 
lats in Berlin kommuniſtiſche Demonſtrationen gegen 
die Regierung von Nanking ſtatt. Die Kommuniſten be⸗ 


warfen das Gebäude mit einem Steinhagel, wobei ſämt⸗ 


liche Scheiben zertrümmert wurden. 
z ei ſtellte die Ruhe wieder her. 


Die Poli⸗ 


Auch Lodz gegen das Harriman-Projelt. 


Lodz, 16. Juli. Geſtern vormittag fand im Gebäude des 
Wojewodſchaftsamtes die Kommiſſionsverhandlung in der 
Frage des Projekts der Elektrifizierung ſtatt. Es lag eine 
ganze Reihe von Einſprüchen und Vorbehalten vom Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Lod z, ſowie von ſämtlichen Gemeinden 
des Lodzer Bezirks vor. Die Vertreter des Lodzer Ma⸗ 
giſtrats ſprachen ſich kategoriſch gegen die 60jährige Dauer 
der Konzeſſion aus und betonten, daß der Höchſtſatz, bis zu 
dem man nach dieſer Richtung hin gehen könnte, eine Dauer 
von 40 Jahren wäre. Die Vertreter des Magiſtrats er⸗ 
klärten ferner, daß der Harrimanſche Elektrifiztierungsplan 
gegen die territorialen Intereſſen der 
Stadt und gegen den Ausbau⸗ und Regulierungsplan ge⸗ 
richtet ſei, der das Gebiet des ſogenannten Groß⸗Lodz um⸗ 
faſſe. Der Elektriftzterungsplan werde daher zur Hemmung 
der Entwicklung der induſtriellen Unternehmungen bei⸗ 
tragen und damit die Wirtſchaftsintereſſen des ganzen 
Lodzer Bezirks lahmlegen. 

Die Vertreter einer Reihe von Gemeinden, ſowie des 
Lodzer Landfreifes brachten ebenfalls eine Reihe von Vor⸗ 
behalten vor und betonten einmütig, daß das Konzeſſions⸗ 
monopol für Harriman auf dem Gebiet der induſtrialiſier⸗ 
ten Lodzer Wojewodſchaft einen ungünſtigen Faktor bedeute. 
Die in der Kommiſſionsverhandlung anweſenden Vertreter 
des Harriman⸗Konzerns gaben über die Vorbehalte keine 
Informationen und behielten ſich das Recht vor, darauf in 
der Konferenz im Miniſterium für öffentliche Arbeiten zu 
antworten. 


Die Kataſtrophe auf Gracioſa. 


Paris, 16. Juli. Nach den Meldungen, die von den 
Azoren hier vorliegen, kann man ſich in allgemeinen Um⸗ 
riſſen ein Bild über die tragiſche Kataſtrophe des Flug⸗ 
zeuges „Marſchall Pilſudſkt“ machen. Nach dem hervor⸗ 
ragenden Start vom Flugplatz in Le Bourget nahm das 
Flugzeug den Kurs nach Südweſt auf die Bay von Biskaja 
zu. Über 1000 Kilometer flogen die polniſchen Flieger über 
den Ozean in günſtigem Winde mit einer Geſchwindigkeit 
von etwa 196 Kilometern die Stunde. Um 10 Uhr vor⸗ 
mittags waren die Winde ſchon weniger günſtig, jo daß die 
Fluggeſchwindigkeit auf 180 Kilometer verringert werden 
mußte. Als ſich die Flieger den Azoren näherten, ſandten 
ſie Funktelegramme aus, die das engliſche Schiff „Narente“ 
aufgriff. Das Telegramm ſprach von einem ſchlechten 
Funktionieren des Motors. Dies war um 5 Uhr 
nachmittags, als die polniſchen Flieger ſchon etwa 500 Kilo⸗ 
meter hinter den Azoren waren. eee 

Die Landung eines ſen ſtark belaſteten Flug⸗ 
zeuges, wie es in dieſem Augenblick das Flugzeug „Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti“ war, iſt ungewöhnlich ſchwierig. Man muß 
bedenken, daß von den 6000 Kilogramm Benzin, die die 
Flieger mit ſich führten, noch etwa 4000 Kilogramm übrig 
geblieben waren. Eine ſolche Benzinmenge im Rumpf des 
Flugzeuges hat zur Folge, daß bei jeder kleinen Erſchütte⸗ 
rung bei der Landung das Flugzeug der Gefahr ausgeſetzt 


iſt, ſich zu überſchlagen. Coſtes und Bellonte haben 


dies gerade in Betracht gezogen und landeten deshalb 
nicht auf den Azoren, ſondern kehrten nach Europa 
um, um auf dem Wege das Benzin zu verbrauchen, mit dem 
das Flugzeug belaſtet war. Idzikowſki und Kubala konnten 
nicht umkehren. Sie hatten einen Defekt am Motor, ſie 
mußten landen. Hierzu ſtand ihnen lediglich ein kleiner 
Streifen ebenen Terrains zur Verfügung, der Sportplatz 
auf der Inſel Gracioſa. Hätten ſie auf einem größeren 
Flugplatz landen können, ſo wäre die Landung, wenngleich 
ſchwierig, ſo doch glücklich vonſtatten gegangen. Hier gab 
es ein wahnſinniges Riſiko, doch ein anderer Ausweg ſtand 


nicht offen. . 


„Jedermann“ lerſchienen 1912), 


auch 
ſpäter „das Salzburger Große Welttheater“ (1924) für die 
Salzburger Feſtſpiele. 2 

Für Richard Strauß ſchrieb der Dichter den Text zu 
deſſen komiſcher Oper „Der Roſenkavalier“ (1911) 
und feiner einaktigen Oper „Artadne auf Naxos“ 


wie 


(1912). Neben den bereits genannten Werken und verſchie⸗ 
denen anderen erſchienen von H. „Das gerettete Venedig“, 
Trauerſpiel (nach Thomas Otnay), (1905), „Alkeſte“, Trauer⸗ 
ſpiel (1910), ein Luſtſpiel „Der Schwierige“ (1920), die Ko⸗ 
mödie „Chriſtinas Heimkehr“, die Erzählung „Die Frau 
ohne Schatten“, „Florinda“, „Buch der Freunde“ (1922), 
„Der Traum“, Trauerſpiel (1925). Daneben hat H., der 
über ein beſonders anerkanntes Formtalent verfügt, Sams 
melwerke: „Deutſche Erzähler“ und „Deutſche Epigramme“ 
herausgegeben und zahlreiche Aufſätze und Abhandlungen 
geſchrieben, die zum großen Teil in einer Ausgabe „Die 
proſaiſchen Schriften“ (1907) vereinigt find. 

Wie Hofmannsthal ſtarb. 


Als um 3 Uhr nachmittags in der kleinen Ortskirche 
von Rodaun ſich die Verwandten der Jamilie Hoſmanns⸗ 
thal und viele Ortsbewohner um den auf einen ſchwarzen 
Katafalk gehobenen Sarg des jungen Franz von Hofmanns⸗ 
thal verſammelten, wußte noch niemand, daß bereits der 
unglückliche Vater mit dem Tode rang. Hugo von Hof⸗ 


mannsthal hatte ſich ſeit Sonnabend bewundernswert ruhig 


verhalten und war im Begriff, ſich zur Beiſetzung ſeines 
Er hatte ſchon den Zylinderhut er⸗ 
griffen, als ihn plötzlich ein Schwindelgefühl erfaßte und er 
von ſeinem Sohn Raimund geſtützt werden mußte. Er ſagte 
zu ſeiner Frau, daß er nicht mehr gut ſprechen 
könne, und der Sohn ſuchte ihn damit zu beruhigen, daß er 


bereits zwei Jahre vorher in Wörgl einen gleichen Zuſtand, 
„ durch Exrmüdung und Nervpyſität, überſtanden 
habe. N N 


„Der Vater hörte“, jo erzählt Raimund, „zu und hat 
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Horta (Azoren), 17. Juli. Über die Kataſtrophe des 
Flugzeuges „Marſchall Pilſudſki“ erfährt der Korreſpondent 
der „United Preß“ noch folgende Einzelheiten: 

Am Sonnabend gegen 7% Uhr abends bemerkte die Be⸗ 
völkerung der kleinen Inſel Gracioſa, daß ſich irgend 
ein großes Flugzeug der Inſel näherte. Der Apparat kreiſte 
eine Zeitlang in der Nähe des Dorfes Santa Cruz, wo⸗ 
bei man nicht wahrnahm, daß er gegen irgend welche Schwie⸗ 
rigkeiten ankämpfte. Als ſich der Apparat der Erde beden- 
tend genähert hatte, begannen die Flieger irgend welche 
Signale zu geben, die jedoch nicht verſtanden wurden. Der 
Apparat ging dann auf eine kleine Wieſe nieder, offen⸗ 
bar um zu landen. Eine kleine Unebenheit des Terrains 
hatte bei der Landung zur Folge, daß ſich der Apparat über⸗ 
ſchlug. Kubala wurde hin ausgeworfen, und in 
demſelben Augenblick erfolgte eine Exploſion. Die die 
Landung beobachtende Bevölkerung eilte unverzüglich an die 
Unfallſtelle, fand jedoch nur noch die rauchenden 
Trümmer des Apparats, aus sem die Leiche des 
Majors Idzikowſki hervorgeholt wurde. Kubala 
iſt ziemlich ſchwer verletzt; doch ſeinem Leben droht 
keine Gefahr, Die Leiche des Majors Idzikowſki wurde 
auf der Inſel mit allen militäriſchen Ehren beſtattet. An 
der Beerdigung des ſo tragiſch ums Leben gekommenen 
Fliegers nahm die Bevölkerung der ganzen Inſel teil. 


Heimkehr. 


Die ſterblichen Überreſte des Majors Idzikowſki 

ſollen ſchon jetzt in die Heimat überführt werden. 

Horta, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das pol⸗ 
niſche Schulſchiff „Iſkra“, das die ſterblichen Überreſte des 
Majors Idzikowſki nach Polen bringen ſoll, tft hier 
eingetroffen. Auf Deck des Schiffs wird ein Katafalk auf⸗ 
geſtellt, auf dem der mit der polniſchen Fahne bedeckte Sarg 
ruhen wird. Auf dem Schiff wird auch Major Kubala 
die Heimfahrt antreten. Er iſt gegenwärtig noch zu ſehr 
geſchwächt', als daß man mit ihm ſprechen könnte. Die 
Marineleitung in Warſchau hat an den Schiffskommandanten 
der „Iſkra“, Hauptmann Eibel, ein Telegramm gerichtet, 
den Major Kubala, ſobald deſſen Geſundheitszuſtand es nur 
geſtattet, mitzubringen uns auch die Trümmer des zer⸗ 
ſchellten Flugzeuges „Marſchall Pilſudſki“ an Bord zu 
nehmen. 


Das Ende des „Untin Bowler.“ 


Der von der „Chicago Tribune“ finanzierte Amerika⸗ 
Europa⸗Flug des „Untin Bowler“ hat ein unrühm⸗ 
liches Ende gefunden, Nach einem bei der Radio⸗Ab⸗ 
teilung des kanadiſchen Marineamtes am Sonntag abend 
eingegangenen Funkſpruch iſt das Flugzeug bei ſtarkem 
Südweſtſturm von der Eisdrift erfaßt und zuf den 
Ozean hinausgetrieben worden und geſunken. 
Von der Beſatzung befand ſich zufällig niemand an Bord. 


die „Bremen“ auf dem Ozean. 


Bremen, 16. Juli. Heute abend kurz vor 18 Uhr iſt der 
neue 50 000⸗Tonnen⸗Schnelldampfer „Bremen“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd von Bremerhaven aus zur Jungfernreiſe 
nach Newyork in See gegangen. Vor Abfahrt des Schiffes 
hatte ſich ein tauſendköpfiges Publikum an den Quais ein⸗ 
gefunden, das mit lauten Rufen und Tücherſchwenken den 
Start des ſtolzen Rieſenſchiffes begleitete. 


Der Tag der Ausreiſe der „Bremen“ wird in den An⸗ 


nalen Bremerhavens ein hiſtoriſches Datum bleiben. Etwa 


400 deutſche und ausländiſche Journaliſten waren mit einem 
Sonderzug aus Bremen gekommen, um dem Ereignis bei⸗ 
zuwohnen. In einem Preſſefrühſtück feierte Generaldirektor 
Stimming vom Norddeutſchen Lloyd die Bedeutung des 
Tages, der ein Markſtein in der Geſchichte des Wiederauf⸗ 
baues der deutſchen Handelsflotte ſei. 


Das Schiff iſt für die erſte Ausreiſe bereits ſehr gut 
beſetzt. An der Überfahrt nehmen teil der Vorſitzende des 
Auffihtsrates der Deſchimag Bankier J. S. Schröder 
mit Gattin, ferner vom Norddeutſchen Lloyd Generaldirektor 
Gläſſel, der ein Vierteljahr in Amerika zu bleiben beab⸗ 


ſichtigt, Generaldirektor Geheimrat Stimming und Prä⸗ 
ſident Dr. Philipp Heineken. 


mehr ſprechen, und ich ahnte, daß es diesmal ein ernſter 
Schlaganfall war. Wir betteten den Vater, und dann 
begab ich mich zu dem Leichenbegängnis, innerlich mit dem 
feſten Gefühl, daß ich heute auch noch den Vater verlieren 
würde. Der Arzt, Obermedizinalrat Dr. Wimmer, der auf 
meine Veranlaſſung ſofort aus der Kirche nach Haufe eilte, 
ſah ebenfalls, wie er mir nachher beſtätigte, daß eine Ret⸗ 
tung nahezu ausgeſchloſſen war. Und als ich von dem Grabe 
meines Bruders zurückkehrte und am Bett meines Vaters 
ſtand, ſagte mir der Arzt, daß, wenn Hugo von Hofmanns⸗ 
thal diesmal mit dem Leben davonkommen ſollte, er ein 
trauriges Siechtum durchzumachen haben werde, von dem 
ihn aber der ſchnelle Tod erlöſt hat. Der verſuchte Aderlaß 
brachte nicht die mindeſte Erleichterung. Vater erwachte 
nicht mehr aus der ſchweren Ohnmacht, ſondern verſchted 
um 7.10 Uhr abends.“ 5 

Der Sohn ſagte dann noch, daß die wahre Urſache des 
Selbſtmordes ſeines Bruders ſein Kummer war, ſeinem 
Vater als erwachſener Menſch noch immer matertell zur Laſt 
zu fallen, obwohl der Vater ihn das nie habe fühlen laſſen. 


— 


Bemerkungen zum Weſen der Kunit. 
Von Werner Lürmann. 


Der Dilettant iſt überheblich — er vergöttert ſein Tas 
lent. Der Künſtler iſt immer beſcheiden — er verzweifelt 
bisweilen an ſeinem Genie. 

Der künſtleriſche Menſch ahnt erſchauernd das Geheim⸗ 
nis über ihm. Und einmal verſchmilzt dieſes im Feuer der 
Offenbarung mit ſeinem Werk und glüht es aus zum Kunſt⸗ 
werk, das die Jahrhunderte überdauert. 

Die Menſchheit hat die Kunſt nötig — ebenſo die Kunſt 
die Menſchheit. Sonſt wäre ſie Glocke ohne Klöppel im Dom 
der Erkenntnis. 

Schöpferiſches Schaffen — 
Seele durch das Erhabene. 

Der wahrhaftige Künſtler ſucht das Göttliche mit In⸗ 
brunſt, um endlich von ihm ergriffen zu werden. Der Weg 


magiſche Befruchtung der 


mich gewiß auch verſtanden. Aber ſchon konnte er nicht | dahin aber währt faſt immer ein Menſchenleben. 


ar 
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in 


or 
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2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Nr. 162. 


Bromberg, Donnerstag den 18. Juli 1929. 


Pommerellen. 


Graudenz (Grudzigdz). 
17. Juli. 


Die Anträge auf Perſonalausweiſe ſind, wie in Be⸗ 
richtigung der in Nr. 160 der „Deutſchen Rundſchau“ ent⸗ 
haltenen Notiz bemerkt ſei, im Rathaus I, Zimmer 6, in den 
Stunden von 10— 13 Uhr (nicht 1—13) einzureichen * 

x Ein Zuſammenſtoß zweier Automobile ereignete ſich 
Sonntag um etwa 9 Uhr abends an der Ede Culmerſtraße 
(Chelminſka) und Brombergerſtraße (Bydgoſka). Beide 
Kraftwagen trugen bei der Kolliſion erheblichen Schaden da⸗ 
von. Schuld an dem Zuſammenfahren trug ein Radfahrer, 
der infolge unvorſchriftsmäßigen Fahrens Ns eine Auto, 
das ihn nicht überfahren wollte, zu plötzlichem Ausbiegen 
zwang, was wiederum die Karambolage mit dem anderen 
Kraftwagen zur Folge hatte. * 

* Bon einem Auto angefahren wurde Montag in der 
Unterthornerſtraße (Torunſka) das ſechsjährige Töchterchen 
des Händlers Jan Borwicki, Blumenſtraße (Kwiatowa) 2, 
und im Geſicht empfindlich verletzt. Paſſanten brachten das 
Kind zu ſeinen Eltern, während der Chauffeur en 
zur Beſtrafung notiert wurde. 

X Von einem Bangeräft herabgeſtürzt iſt am ona 
der in der Fabrik „Unja“ beſchäftigte Arbeiter Boleſtaw 
Gronowſki. Infolge dieſes aus der Höhe von etwa vier 
Metern erfolgten Sturzes hat Gr. ziemlich erhebliche er 
letzungen davongetragen. 

* Jus Fenſter geſchoſſen wurde dieſer Tage Aa 
gegen 10 Uhr dem Markt Nr. 9, 1. Etage, wohnenden Kauf⸗ 
mann Wladyſtaw Brendel. Es handelte ſich hier nur um 
eine Ausſchreitung eines Betrunkenen. * 

Zu einer blutigen Auseinanderſetzung kam es Sonn⸗ 
abend abend in der Kalinkerſtraße (Kalinkowa). Dort wurde 
im Verlauf eines Streites ein gewiſſer Tomaſz Pierza⸗ 
nowſki, wohnhaft Kalinkerſtraße 61a, von ſeinem Gegner 
namens Pierzanowſki mit dem Taſchenmeſſer in die linke 
Hüfte geſtochen. Der Verletzte mußte ins ſtädtiſche Aae 
haus gebracht werden. 

* Diebſtähle. Vom verſchloſſenen Hofe des Zus 
Fährplatz (Pramowa) 2 wurde am Montag ein Fahrrad im 
Werte von 170 Zloty geſtohlen. Ferner tft der Frau Helene 
Lüdeke, Grabenſtraße (Groblowa) 4, aus der Wohnung ein 
20 Zloty Wert beſitzender Spiegel entwendet worden. 59 

73 . 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc 


Wirtſchaftsverband a ei erinnert an die NER UI 
am Donnerstag, dem 18. 300 * 
Einmache⸗ und Koch = * bat die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Mickiewicza 3, in einem ihrer Schauſenſter aus⸗ 
geſtellt. Bücher, die für jeden geordneten Haushalt unentbehrlich 
find, da fie u. a. das Einmachen, Eindünſten, Dörren der Früchte, 
Gemüſe und Pilze, ſowie die Bereitung von Gelees, Marme⸗ 


laden, e e ebe und Likör behandeln. (9293 * 
A Thorn (Torußl. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 
24 Stunden um 14 Zentimeter auf 0,95 Meter über Meret 
Die Waſſertemperatur betrug 17 Grad Celſius. 

E Der Thorner Hauptbahnhof We e 
erhält allmählich ein ſeiner Bedeutung entſprechendes beſſe⸗ 
res Ausſehen. Nachdem die allerdings immer noch ungedeck⸗ 
ten äußeren Bahnſteige höhergelegt und grüngeſtrichene 
Drahtzäune zwiſchen den Geleiſen angebracht wurden, be⸗ 
merkt man jetzt auch die Fortſchritte der Verſchönerungs⸗ 
arbeiten am Empfangs⸗ und an den Nevengebäuden. Die 
in gelben Ziegeln errichteten Bauten wurden abgewaſchen, 
die Ziegeln hellgeſtrichen und die Fugen in kontraſtieren⸗ 
der Farbe abgeſetzt. Die Glasdächer über den beiden 
Hauptbahnſteigen ſind zum Teil erneuert, die eiſernen Trä⸗ 


Brieſen (Wabrzezno), erſchienen 


ger neu angeſtrichen worden. Ein Übelſtand iſt allerdings 
immer noch vorhanden: es fehlen Fahrkartenverkaufs⸗ 
ſchalter, die unbedingt noch eingerichtet werden müßten. An 
den beiden einzigen Schaltern herrſcht vor Abgang von 
Hauptzügen ſtets ein derartiger Andrang, daß Reiſende 
mit Gepäck kaum das Bahnhofsgebäude verlaſſen können, 
da die ganze Eingangshalle voller Menſchen ſteht. Es 
würde ſich empfehlen, für ankommende Reiſende einen di⸗ 
rekten Ausgang wenigſtens vom Südbahnſteig auf den 
Bahnhofsvorplatz anzulegen. u 
E Thorner Marktbericht. Schönſtes warmes Sommer⸗ 
wetter begünſtigte den Marktbetrieb am Dienstag außer⸗ 
ordentlich. Es herrſchte ſehr ſtarkes Angebot und ſtarkes 
Gedränge. Man notierte folgende Preiſe: Butter 2,60 bis 
3,00, Eier 2,60 —2,80, Sahne 2,40, Glumſe 0,60 0,70, Koch⸗ 
käſe 1,00; ſriſche Kartoffeln 0,15—0,20 pro Pfund, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl 0,40—1,00, Blumenkohl 0,20 1,50, Spargel 0,80 
bis 1,50, grüne Bohnen 0,80, gelbe Bohnen 1,00, Schoten 
0,40 0,50, Mohrrüben 0,10 —0,20, Kohlrabi 0,50—0,80 pro 
Mandel, rote Rüben 0,15, Tomaten 2,00 — 2,50, Gurken 0,30 
4 1,00, Zwiebeln 0,10-—0,15, Spinat 0,30—0,40, Rhabarber 
150—0,20, Kopfſalat 0,02—0,05, Radieschen und Rettich 0,10, 
eee 0.200,25, Peterſilie und Schnittlauch 0,05; 
Apfel 1,50—2,00, Kirſchen 1,20—2,00, Apfelſinen pro Stück 
0,80 —1,50 ()), Zitronen pro Stück 0,10—0,25, Stachelbeeren 
0,40 0,50, Johannisbeeren 0,35—0,60, Himbeeren 1,20, Wald⸗ 
erdbeeren pro Liter 1,20—1,40, Blaubeeren pro Liter 0,50 bis 
0,70; Rehfüßchen pro Maß 0,15—0,20; junge Hühnchen 1,50 
bis 3,00 pro Paar, Tauben 1,50—2,00 pro Paar, Suppen⸗ 
hühner 3,00 7,00 pro Stück; Zander 2,50, Hechte 2,00, Aale 
2,00—3,00, Schleie und Quabben 1,80, Krebſe 1,50 uſw. Auf 
dem Blumenmarkt wurden Nelken, Levkojen, Schleierkraut, 
Ringelblumen, Löwenmaul, Reſeda, Glockenblumen, Mar⸗ 
geritten, Fingerhut, Pelargonien, Begonien, Heliothrop un 
nicht zuletzt Roſen gern gekauft. 
E Ein Motorrad⸗Unfall ereignete ſich Sonnabend gegen 
7 Uhr nachmittags in der Coppernicusſtraße (ul Koper⸗ 
nika). Ein von der Bromberger Vorſtadt kommender Mo⸗ 
torradler ſah plötzlich die Straße durch einen aus der Hei⸗ 
ligengeiſtſtraße ul. Sw. Ducha) einbiegenden Straßenbahn⸗ 
zug geſperrt und verſuchte, rechts davon über den Bürger⸗ 
ſteig in den unteren Teil der Heiligengeiſtſtraße zu gelan⸗ 
gen, da Bremſen auf die kurze Entfernung unmöglich ge⸗ 
weſen wäre und unbedingt zu einem Zuſammenſtoß geführt 
hätte. Dabei kam der Fahrer an dem Schaufenſter von 
Netz zu Fall, ohne ſich glücklicherweiſe ernſtlich dabei zu ver⸗ 
letzen. Die Maſchine erlitt dagegen verſchiedene Beſchädi⸗ 
gungen. — Es iſt nicht das erſte und ſicherlich auch nicht das 
letzte Mal, daß ſich in dieſen engen und verkehrsreichen 
Straßen der Altſtadt ein Verkehrsunfall abſpielt. Dieſer 
Umſtand zeigt aufs Neue, wie dringend erforderlich die 
Beſeitigung des Cäſarbogens und die Geradelegung der 
Hauptverkehrsader Thorns iſt. Sobald nach Fertigſtellung 
der neuen Brücke der Verkehr in verſtärktem Maße ein⸗ 
ſetzt, iſt zu befürchten, daß ſolche Vorfälle zu den täglichen 
Ereigniſſen zählen werden. * * 
E Ermittelt wurde der Täter, der in der Nacht zum 


Sonntag die Schaufenſterſcheibe des Klingſchen Geſchäfts in 
der Breiteſtraße (ul. Sgzeroka) eingeſchlagen hatte. 
dies der in der Leibitſcherſtraße (ul! Lubicka) 60 wohnhafte 
Pawel S., der zu viel über den Durſt getrunken hatte und 


Es iſt 


ſich mit ſtarker „Schlagſeite“ heimwärts bewegte, wobei das 
Unglück geſchah. Der Vorfall wurde von der Polizei pro⸗ 


tokollariſch aufgenommen. en angerichtete Schaden bene 


etwa 1000 Zloty. 

=E Feſtgenommen teen am Montag zwei Perſonen 
wegen Diebſtahls. Wegen Verſtoßes gegen . 
nungen wurden fünf Protokolle aufgenommen. 

E Einen blutigen Abſchluß fand am Sonntag ein Ver⸗ 


gnügen, das der Jugendverein in Steinau (Kamionka) hie⸗ 


ſigen Kreiſes im dortigen Gaſthauſe von Marquardt beging. 


Zwei in der ganzen Gegend bekannte Raufbolde, die Brü⸗ 


der Feliks und Jözef Tarkowſki aus Rychnowo, Kreis 
plötzlich im Lokal und 


ſtahlen einem der Feſtteilnehmer einen ledernen Riemen. 
Als er ſein Eigentum zurückforderte, wurden die beiden 
Brüder unverſchämt, ſodaß man ſie wegen des Vorfalls 
zum Gemeindeamt ſchaffen wollte. In dieſem Augenblick 
zogen beide ihre Taſchenmeſſer und ſtachen auf die Nächſt⸗ 
ſtehenden ein. Dabei verletzten ſie zwei Perſonen ſo ſchwer, 
daß bei beiden der Tod in kurzer Zeit eintrat. Bei dem 
Verſuche, den Meſſerhelden die Waffen zu entwinden, wur⸗ 
den der Gemindevorſteher Zielinſki und ein anderer Feſt⸗ 
teilnehmer namens Szalkowſki ſchwer verwundet. Nur mit 
Mühe gelang es dann, die Raufbolde zu entwaffnen, als 
polizeiliche Hilfe aus dem benachbarten Gramtſchen (Grebo⸗ 
ein) herangekommen war. Beide wurden ſogleich in das 
Gefängnis nach Thorn gebracht. — Die Getöteten find 
der Gärtner Antoni Mankowſſki von dem Gute Mlewiecr 
des Herrn Dr. Koerner und der in Steinau wohnhafte Zyg⸗ 
munt Dybowſki. Erſtgenannter war 47 Jahre alt und 
unverheiratet, während das zweite Opfer der Meſſerhelden 
erſt im 20. Lebensjahre ſtand. Die eee der 107 
deten findet am Donnerstag ſtatt. * 


— — — 


m Dirſchan (Tezew), 15. Juli. Beim Baden er⸗ 
trunken. Die Kinder des Eiſenbahntelephoniſten B. 
Kerſki befanden ſich heute nachmittags an der Weichſel. 
Der hjährige Anton ging ins Waſſer, um ſich zu waſchen. 
Dabei wagte er ſich zu weit hinaus, geriet an eine tiefe 
Stelle und begann zu ſinken. Seine beiden Schweſtern eilten 
dem Bruder zur Hilfe und gerieten ebenfalls in Lebens⸗ 
gefahr. Lehrer Dittmann von hier, welcher ſich in der 
Nähe befand, rettete die beiden Mädchen, die bereits die 
Beſinnung verloren hatten. Der Knabe war jedoch bereits 
untergegangen. Trotz eifrigen Suchens konnte die Leiche 
noch nicht geborgen werden. 

ch. Konitz (Chojnice), 15. Juli. Der Deutſche Schul⸗ 
verein Konitz hatte am Sonntag, dem 14. Juli, nach dem 
Waldreſtaurant Wilhelminenhöhe zu einem Wohltätigkeits⸗ 
feſt eingeladen, deſſen Reinertrag dem Fonds des Deutſchen 
Privatgymnaſiums zugeteilt werden ſollte. Von nah und 
fern waren Freunde und Gönner der Einladung gefolgt. 
Reichliche Spenden an Geld und Naturalien waren dem 
Verein zu dieſem Feſte zur Verfügung geſtellt worden. 
Während eine Liebhaberkapelle flott konzertierte, war 
durch Glücksrad, Saalpoſt, Würfelbude uſw. verſchiedene 
Abwechſlung geboten. In den Winzerſtuben lud ein Streich⸗ 
orcheſter zur Ruhe und Erholung ein. So herrſchte denn 
auch in den einzelnen Erfriſchungshallen eitel Freude und 
ein jeder gab ſeine Erlebniſſe des Nachmittags zum Beſten. 
Auf dem Scheibenſtande fiel Schuß auf Schuß, denn ein 
jeder wollte der Beſte ſein. überall, wohin das Auge blickte, 
ſah man fröhliche Geſichter, wie man es ja auch nicht anders 
erwarten durfte. Bei eintretender Dunkelheit wurde auf 
einer Freilichtdiele dem Tänzchen gehuldigt. Das Feſt wird 
hoffentlich einen guten Ertrag gebracht haben. — Bei dem 
Dachdecker Szezypanſki war am Sonnabend in den 
Nachmittagsſtunden ein Stubenbrand ausgebrochen, 
der recht bald gelöſcht werden konnte. Kurz nach 4 Uhr er⸗ 
tönte dann die Feuerglocke abermals und wieder brannte es 
in derſelben Wohnung. Durch das ſchnelle Eintreffen der 
Feuerwehr konnte ein größeres Unglück verhütet werden. 
Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 

h Löbau (Lubawa), 16. Juli. Der letzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war recht gut belebt. Aufgetrieben waren 
‘etwa 500 Pferde und 800-1000 Rinder. Für Pferde zahlte 
man 50—800 Ztoty, für Luxuspferde bis 1000 Zloty; für 
gute Milchkühe 400 —600 Zloty, für mittlere 400 Zloty und 
für ſchlechtere Qualität 150—350 Zloty. Kälber koſteten 
60—100 Zloty. 

h Neumark (Nowemiaſto), 16. Juli. Gewitter⸗ 
ſchäden. Unſer Kreis wurde in dieſem Jahre öfter von 
heftigen Gewittern heimgeſucht. In vietken Fällen find die 
Folgen recht ſchwer. In Bratian (Bratjan) ſchlug ein 
Blitz in die Scheune des Landwirts Jakubowſki ein, 
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die völlig niederbrannte. In den Flammen kamen noch 
15 Fuder ungedroſchenes Getreide und die landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen um. Der Brandſchaden beträgt etwa 12 000 
Zloty, Der Geſchädigte war nur mit einem Drittel ver⸗ 
ſichert. In Otreba fuhr ein Blitz in das Wohnhaus des 
Beſitzers Anton Schulz. Wohnhaus, Stall und Scheune, 
die alle mit einem Dach verbunden waren, brannten in 
kurzer Zeit nieder. Mitverbrannt ſind die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Gerätſchaften. Gerettet iſt nur die Woh⸗ 
nungseinrichtung. Der Brandſchaden beziffert ſich auf un⸗ 
gefähr 4500 Zloty, während Sch. nur mit 1000 Zloty ver⸗ 
ſichert geweſen iſt. In Skarlin ſchlug ein Blitz in das 
Wohnhaus des Malers Fr. Stupffi, das mitten im 
Dorfe ſtand, ein. Da die örtliche Feuerwehr ſofort zur 
Stelle war, gelang es, den Brand bald zu löſchen, ſo daß nur 
das Dach, das mit Stroh gedeckt war, verbrannt iſt. Die 
hart bedrohte Scheune, die nur zehn Meter vom Hauſe ent⸗ 
fernt iſt, konnte erhalten werden. — Feuer. In Groß 
Paceltowo brach ein Feuer im Wohnhauſe des Eigentümers 
Markowſki aus. Das Wohnhaus und die angebauten 
Ställe brannten nieder. Der Schaden iſt bedeutend. Der 
Geſchädigte war verſichert. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt. In Lazyn entſtand kürzlich ein 
Brand beim Beſitzer Bernhard Jabtonſki, wobei das 
neugebaute Wohnhaus nebſt Stall ein Raub der Flammen 
wurde. Mitverbraunt iſt das Mobiliar und alle Wäſche. 
Der Brandſchaden wird auf 7500 Zloty geſchätzt. In Szeze⸗ 
pankowo vernichtete ein Feuer dem Landwirt Wladyſtaw 
Brzozowſki das Wohnhaus nebſt Stallung. Ferner 
fiel ein Teil des Mobiliars und eine Häckſelmaſchine dem 
Feuer zum Opfer. Der Schaden beträgt 3000 Zloty, Das 
Feuer griff noch auf das Gehöft des Nachbars Johann 
Jabkfonſki über und legte dort das Wohnhaus und die 
Ställe in Aſche. Alles Mobiliar iſt verbrannt. J. erleidet 
einen Schaden von 3000 Ztoty. 1 

a Schwetz (Swiecte), 16. Juli. Folgen der Eifer⸗ 


ſucht. Drei Mädchen im Alter von 18—20 Jahren waren 


auf einander eiferſüchtig. Zwei von ihnen wurden von der 
Dritten beſchimpft, ſo daß die beiden beſchloſſen, ſich an ihr 
zu rächen. Sie lauerten ihrer Rivalin auf und überfielen ſie. 
Eines der Mädchen hatte ein Meſſer bei ſich und brachte 
der Überfallenen Schnitte am Oberarm, in der Seite und 
am Halſe bei. Als ihre Freundin das ſah, wollte ſie die 


Wütende zurückhalten, worauf auch ſie Meſſerſtiche erhielt. 


Erſt die Polizei machte dem Kampf ein Ende. Die Meſſer⸗ 
heldin wurde verhaftet und die beiden Verletzten mußten 
ins Spital geſchafft werden. 

h. Soldan (Dzialdowo), 14. Juli. Die 60 Jahre alte 
Witwe (Jadanowſki, in der Bierſtr. (ul. Piwna) wohn⸗ 
haft, die ſeit längerer Zeit krank iſt, bekam nachts einen 
Tobſuchtsanfall, wobei fie alle Fenſterſcheiben in der 
Wohnung zertrümmerte und verſchiedene Gegenſtände auf 
die Straße warf. Der Tobſüchtigen nahmen ſich die Nach⸗ 
baren und die Polizei an. Sie ſoll in eine Anſtalt unter⸗ 
gebracht werden. Urſache der Krankheit und der Tobſucht 
ſoll Gram über den Tod ihres Mannes fein. — Die Frau 
Auguſte Zbikowſki aus Pierlawken war zum hieſigen 
Wochenmarkt gekommen und verkaufte ein Schwein. Als 
der Handel abgeſchloſſen war, fiel ein heftiger Regen. Der 
Frau Z. halfen dabei zwei unbekannte Frauen Schutz ſuchen, 
indem fie fie mit Tüchern bedeckten. Für dieſe Hilfe mußte 
Frau Z. teuer bezahlen, denn die guten Geiſter ſtahlen ihr 
bei dieſer Gelegenheit 240 Zloty aus der Handtaſche und 
verſchwanden damit. Die Diebinnen hatten diesmal kein 
Glück. Als ſie ſich in ein Tor zur Verteilung der Beute be⸗ 
gaben und dann die Geldtaſche unter eine Treppe warfen, 
wurden ſie in ihrem Tun von einem Arbeiter beobachtet, 
der auch ſofort die Polizei davon in Kenntnis ſetzte. Dieſe 
fand die Diebinnen in Geſellſchaft eines Mannes in der 
Wohnung eines Eiſenbahners auf; das Kleeblatt wurde ſeſt⸗ 
genommen. — Die deutſche Behörde lieferte den hieſigen 
bahners auf; das Kleeblatt wurde feſtgenommen. — Die 
deutſche Behörde lieferte in den letzten Tagen den hieſigen 
Grenzbeamten den ſteckbrieflich geſuchten Dieb Bernhard 
Koscinffi aus, der vor etwa zwei Jahren dem Reſtau⸗ 
rateur Lewandowſki verſchiedene Dokumente und Waren 
geſtohlen hatte. K. wurde ins hieſige Gefängnis eingeliefert. 


———— — 


Freie Stadt Danzig 


* Autounglück bei Barenhütte. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag ereignete ſich unweit von Barenhütte in der Nähe 
der polniſchen Grenze ein ſchwerer Autounfall. Der 
Gaſtwirt Erich Liedtke aus Althütte hatte in Schöneck 
fein Laſtauto mit Mehl beladen und die Beſitzerstochter 
Ella Kuſchel und den Kaufmann Hubert Fröſe mit auf 
das Anto genommen. Kurz hinter der Zollbude überließ 
Liedtke die Führung des Wagens dem Fröſe. Dieſer kann 
einen Kraftwagen führen, hat aber keinen Führerſchein. 
Ungefähr 1% Kilometer vor Barenhütte geriet der Wagen 
ins Schleudern. Ein Verſuch Liedtkes, ihn zum Stehen zu 
bringen, mißlang. Der Wagen überſchlug ſich und begrub 
die drei Inſaſſen unter ſich. In der Nähe arbeitende Land⸗ 
leute kamen den Verunglückten zu Hilfe. Während Frl. K. 
und Herr F. ſtark blutende Wunden davontrugen, wurde 
Siedtke fo ſchwer verletzt, daß er nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab und bald darauf verſtarb. Der Un⸗ 
glücksfall iſt um ſo tragiſcher, als L. erſt ſechs Wochen ver⸗ 
heiratet iſt. Fröſe wurde in Haft genommen. 7 

* Tödlicher Unglücksfall eines Sportſeglers. Der 
Königsberger Segelklub „Baltic“ unternahm am Sonntag 
eine Fahrt über das Friſche Haff nach Zoppot. Die aus 
Memel, Königsberg und Elbing ſtammenden Boote wurden 
im Dubashaken durch den Dampfer „Melitta“ ins Schlepp⸗ 
tau genommen. An dem Dampfer hingen an einer Troſſe 
zehn Boote. Als der Schleppzug die Kleinbahnbrücke bei 
Fiſcherbabke paſſieren wollte, verfing ſich die Stahltroſſe an 
einer Klampe des Segelbootes „Wicking“. Auf Deck beſan⸗ 
den ſich der 25 Jahre alte Kaufmann Horſt Well aus 
Königsberg und der Gymnaſiaſt Konrad Wagner. Beide 
verſuchten mit allen Kräften, die Troſſe loszuheben. In 
demſelben Augenblick ſtraffte ſich das Seil und die Boots⸗ 
inſaſſen wurden über Bord geſchleudert. Während Wagner 
noch gerade ein Seil erfaffen konnte, verſank Well in den 
Fluten. Er tauchte wieder auf, ſo daß die Hände zu ſehen 
waren. Unglücklicherweiſe ſtrich jedoch das in Fahrt be⸗ 
findliche folgende Boot über ihn hinweg und W. verſchwand 
nochmals in der Tiefe. Sämtliche Boote wurden abgeſtoppt 


und Rettungsverſuche unter Leitung des ſofort herbeigeeil⸗ 


ten Landjägers aus Tiegenort unternommen. Erſt nach 
zwei Stunden gelang es, den Körper mit einem Fiſchnetz zu 
bergen. Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolglos. 
Die Leiche wurde nach Tiegenhof geſchafft. * 


man eine Volksabſtimmung nicht veranſtalten. 


Wie man aus ſchwarz — weiß macht. 


Zum Gedenktag der Volksabſtimmung in Ermland und Maſuren. 


Aus Anlaß des IX. Jahrestages der Volks⸗ 
abſtimmung in Ermland und Maſurea, die om 
11. Juli 1920 ſtattfand, hat der Vorſtand der „Ver⸗ 
einigung der Landsleute ais Ermland, Maſuren 
und dem Marienburger Gebiet“ den Redakteur 
Kazimierz Jaroſzyk, den früheren Schriftleiter der 
in Allenſtein erſcheinenden „Gazeta Olſztyn⸗ 
ſka“ zu einem Vortrage nach Bromberg geladen, 
der dieſer Tage im „Hotel Lengning“ gehalten 
wurde. Jaroſzyk führte, der „Gazeta Bydgoſka“ zu⸗ 
folge, u. a. folgendes aus: 

„Es iſt ſchwer, ſchon heute ein objektives hiſtoriſches 
Urteil über die Urſachen unſerer Niederlage im 
Jahre 1920 zu fällen. Man darf nicht einmal von allem 
ſprechen, denn unſere Feinde beobachten uns. 0 Ebenſo 
iſt es ſchwer, über unſere Pläne für die Zukunft zu 
ſprechen, die an Wert ſehr verlieren würden, ſollten die 
Feinde davon erfahren. Mit allem Nachdruck muß ſeſtgeſtellt 
werden, daß Deutſchland die Volksabſtimmung nicht gewon⸗ 
nen und Polen ſie nicht verloren hat. Die Volksabſtim⸗ 
mung ſollte der Ausdruck des Volkswillens ſein, und 
ihren Willen in einer ſo wichtigen Frage, wie es die 
Staatszugehörigkeit iſt, können nur aufgeklärte Bür- 
ger äußern, die ſich deſſen bewußt ſind, was ſie ſind und 
was die nationale Würde bedeutet. Wären in Ermland und 
Maſuren unſere Maſſen aufgeklärt, wären dort damals 
Bürger geweſen, die die Ehre und nationale Würde zu 
ſchätzen wiſſen, ſo hätten ſie den Preußen in den ehemaligen 
Volksabſtimmungsgebieten ein zweites Jena bereitet. Die 
Kräftemeſſung der dortigen gebürtigen und zugewanderten 
Deutſchen mit den alteingeſeſſenen Ermländern und Maſu⸗ 
ren wäre eine Sintflut geweſen, die diejenigen ausgekehrt 
hätte, die vom maſuriſchen und ermländiſchen Volke leben, 
dieſes Volk germaniſieren und in einer gemeinen Weiſe 
dumm machen. Ich ſpreche hier nicht von den heldenmüti⸗ 
gen Ermländern und Maſuren, die Polen kannten, für ihr 
Vaterland gekämpft, gelitten und ihr Blut hingegeben 
haben, ſondern ich rede ſtets von jenen unaufgeklärten 
Maſſen, die durch die Preußen im Joch der Finſternis 
erhalten wurden. 

Die Deutſchen ſagen, ſie hätten die Volksabſtimmung, 
hätten den Krieg gewonnen. Wie hat man einen Krieg 
gewinnen können, wenn es nicht eine gegneriſche Armee, 
ſondern im preußischen Geiſt, im Geiſt der Knechtſchaft er⸗ 
zogene Maſſen gegeben hat, die, wie ſelbſt der deutſche 
Wahlkommiſſar von Gayl geſagt hat, ſich nicht einmal deſſen 
bewußt waren, wohin man ſie führte und die blindihren 
Führern folgten, die ſte am Bindfaden leiteten. Viel⸗ 
leicht werden die Deutſchen ſagen, daß die Maſuren und 
Ermländer keine Polen ſind. Dies haben aber deutſche 
Gelehrte und Geſchichtsſchreiber ſelbſt in Broſchüren und 
Büchern in einer Zeit nachgewieſen, da man noch ein unab⸗ 
hängiges Polen und eine Volksabſtimmung nicht zu befürch⸗ 
ten brauchte. Sie ſind Polen von Abſtammung, doch ſie 
haben nicht für Polen ihre Stimme abgegeben, da die 
Preußen das polniſche Empfinden ſyſtematiſch durch eine 
Reihe von Jahrhunderten in ihnen ertötet hatten. Sie 
taten dies ſchlau, hinterliſtig, nach kreuzritterlicher Art. In⸗ 
dem ſie ihre Stimme nicht für Polen abgaben, haben ſie 


niemals den Beweis dafür erbracht, daß ſie Deutſche, Preu⸗ 


ßen oder irgendein Miſchvolk ſeien. Die Ermländer und 
Maſuren hätten nach der Vereinigung mit Polen ohne 
Volksabſtimmung leicht die preußiſche Schale von ſich gewor⸗ 
fen, und ſie wären aus jenem preußiſchen Grabe auferſtan⸗ 
den, wo man ſie zu dem Zweck gebettet hatte, um hieraus 
nie wieder aufzuſtehen. Das polniſche Volk, das in ge⸗ 
ſchloſſener Maſſe dieſes Land bewohnt, hätte man ohne 


Volksabſtimmung gu Polen ſchlagen müſſen. Dies war der 


einzige und richtige Ausgangspunkt aus dieſer Situation. 

J ber aufgeklärte Pole in Ermland und Maſuren 
hat die Kunde von der Volksabſtimmung mit Verwun⸗ 
derung und Staunen vernommen. Dieſes ſeit Jahr⸗ 
bunderten germaniſierte, von der polniſchen Kultur durch 


eine chineſiſche Mauer abgetreunte Volk, das andere Polen 


außer den Maſſen der barfüßigen und zerlumpten Saiſon⸗ 
arbeiter nicht geſehen hatte, ſollte die Prüfung der natio⸗ 
nalen Reife ablegen, ſollte ſeinen Willen kundtun, den es 


doch in Preußen niemals gehabt hat. Ein halbes Jahr⸗ 
hundert hätte es bedurft, um das Unrecht der Jahrhun⸗ 
derte wieder gutzumachen. 
Monate Zeit. 
doch nicht die Koalitionsheere, ſondern die preußiſche Regie⸗ 


Uns aber gab man kaum einige 
Und Herren dieſer wenigen Monate waren 


rung und ihre Garde der oſtpreußiſchen Renegaten unter 
der Führung von Worgitzki. Und ſelbſt Worgitzki gibt heute 
zu, daß man die Volksabſtimmung hätte verlieren, daß 
Polen hätte gewinnen können. Aber die Deutſchen ſind aus 
der Volksabſtimmung günſtig hervorgegangen; denn ſie taten 
ſich in Reihen zuſammen, organiſierten ſich und zwangen 
die Maſuren und Ermländer durch Drohungen (?) und 
Terror (2), ſich in der Rieſenorganiſation „Bund der 
Maſuren und Ermländer“ zu vereinigen. Wer dieſer Orga⸗ 
niſation nicht angehörte, war ein Verräter und wurde als 
Verräter behandelt (2). Unter ſolchen Umſtänden arbeiteten 
die Polen. \ 

Schrecklich war der Aublick des Volkes polniſcher Ab⸗ 
ſtammung, das uns in polniſcher Sprache beleidigte, das, 
polniſches Blut in ſich fühlend, und trotzdem es nicht ein⸗ 
mal gut deutſch konnte, ſich durch fürchterliche Taten be⸗ 
mühte, ſein Deutſchtum zu offenbaren, zur großen Freude 
der deutſchen Preſſe, die ſich an dieſem ſchrecklichen Chaos 
ergötzte. Indem ſie in der Seele dieſes Volk verachtete, 
ſchmeichelte ſie ſeinen niedrigen Inſtinkten und hetzte es 
andauernd zu neuen Taten und Gewaltakten auf. Wer er⸗ 
innert ſich nicht der polniſchen Flüche wie „ty psia krew 
Polaku“, „ty polski hundzie“, wer erinnert ſich nicht der 
Masuren, die das Gericht wegen Beleidigung dann an⸗ 
riefen, wenn ihnen jemand Sympathie für das . e 
vorwarf, wer erinnert ſich nicht der Gerichte, die in ihren 
Urteilen ähnliche Vorwürfe tatſächlich als eine ſchwere töd⸗ 
liche Beleidigung von Leuten ſühnten, die ſich ſogar vor dem 
Gericht eines polniſchen Dolmetſchers bedienen mußten. 

Aus dieſem Grunde hätte man auf polniſcher Seite nach 
unſerer Anſicht auf die Volksabſtimmung verzichten 
ſollen. Unter dieſen unmenſchlichen Bedingungen konnte 
Zu dieſer 
Zeit überſchwemmte der Bolſchewiſt das polniſche Land. Es 
herrſchte eine gewiſſe Ratloſigkeit, die ſich der Deutſche zu⸗ 
nutze machte. Aus der polniſchen Niederlage an der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Front ſchlugen die Deutſchen Kapital. Hervor⸗ 
ragend war damals für fie das Agitationsmaterial. Unter 


ſolchen Bedingungen kam den Einwänden der Agitatoren 
der Volksabſtimmung der Befehl zur Abſtimmung entgegen. 
Die Folgen ſind allen bekannt.“ 

Im zweiten Teil ſeines Vortrages gab Redakteur Ja⸗ 

roſzyk Fingerzeige, wie gearbeitet werden muß, um das 
Polentum in Ermland und Maſuren vor dem Untergang zu 
bewahren. Beſonders wies er auf die Fehler hin, die 
die Urſache einiger polniſcher Mißgeſchicke waren, Fehler, die 
in Zukunft unbedingt zu vermeiden ſeien, um die Erm⸗ 
länder und Maſuren immer mehr und immer ſtärker anzu⸗ 
ziehen. * 
Es ift bewundernswert, wie. es gewiſſe Leute verſtehen, 
aus ſchwarz — weiß zu machen. Es iſt nicht weniger er⸗ 
ſtaunlich, mit welcher Offenheit ein „aufgeklärter“ Redak- 
teur behauptet, daß es richtiger geweſen wäre, die Abſtim⸗ 
mungsgebiete, die im Kampf nicht zu gewinnen waren, 
entgegen dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker einfach 
durch ein Diktat dem zweiten Steger zuzuſprechen. Aber 
das iſt kein Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, das iſt Ge⸗ 
walt. J 

Niemand leugnet, daß die Maſuren zum guten Teil 
ſlawiſches Blut in ihren Adern haben und daß ſie neben der 
deutſchen Sprache ein dem Polniſchen verwandtes Idiom 
ſprechen. Aber deshalb ſind ſie noch längſt keine Polen, 
und wenn fie — wie das Herr Jaroſsyk ſelbſt behauptet — 
die Bezeichnung „Pole“ für ſich ſelbſt als eine Kränkung 
der nationalen Ehre empfinden, dann iſt das ebenſo wie 
das klare Ergebnis der Volksabſtimmung ein ſchlagender 
Beweis dafür, daß die Maſuren heute, von ganz ſporadi⸗ 
ſchen Ausnahmen abgeſehen, Deutſche find und ſein 
wollen. Das gilt übrigens ebenſo für die Maſuren des 
Abſtimmungsgebietes, wie für jene Maſuren, die nach dem 
Wunſche des Herrn Jaroſzyk ohne Abſtimmung du 
Polen kamen und deren Kinder entgegen dem klar bekun⸗ 
deten Willen der Eltern „zu Aufklärungszwecken“ in pol⸗ 
niſche, nicht in deutſche Schulen gehen müſſen. 

Wir Deutſche denken nicht daran, Proſelyten zu machen. 
Gerade deshalb ſtehen wir dafür ein, daß für die Nationa⸗ 
litätsbeſtimmung der Wille des Einzelnen entſcheidend iſt. 
Das iſt ein Grundſatz, der auch der neuen preußiſchen Schul⸗ 
verordnung für die polniſche Minderheit zugrunde liegt, 
genau ſo wie den Volksabſtimmungen des Jahres 1920. 
Wenn dieſer Grundſatz überall geachtet würde, dann würde 
der Wettſtreit der Völker in Formen ausgekämpft werden. 
die ehrlich und chriſtlich ſind. 

Selbſtverſtändlich gehen Jahrhunderte des Zuſammen⸗ 
lebens an Grenzbevölkerungen nicht ſpurlos vorüber; aber 
man kann nicht, ohne Unrecht zu tun, heute den Strom wie⸗ 
der zur Quelle zurücktreiben, weil an der Quelle ſich der 
Himmel anders ſpiegelt als an der Mündung. Wer die Ma⸗ 
ſuren wieder zurückpoloniſteren will, wer das ſtarke deutſche 
Blut, das ſich inzwiſchen ihren ſlawiſchen Lebensſäften bei⸗ 
geſellt hat und die noch ſtärkere Erziehung im deutſchen Kul⸗ 
turkreiſe ausſcheiden möchte, von dem verlangen wir mit 
dem gleichen Recht die ſogenannten „evangeliſchen Polen“ 
des Süd⸗Poſener Gebietes und die katholiſchen Bamberger 
Koloniſten bei Poſen zurück, die früher Deutſche waren und 
zu preußiſcher Zeit (1) poloniſiert wurden. Von dem vers 
langen wir darüber hinaus die Auslieferung der anſchei⸗ 
nend gleichfalls „unaufgeklärten“ Herren Bartel, Kühn, 
Boerner, Strasburger, Leitgeber, Knoll, Fiedler und wie 
die Hunderttauſende von guten Polen alle heißen mögen, 
deren Stammbaum auch auf deutſche Eltern zurückzuführen 
iſt und die ſich heute gleichfalls mit Recht dagegen wehren 
dürften, wenn man fie nicht als „Polen“, ſondern als 
„Deutſche“ bezeichnet. 

Mon ſieht, der ſoeben im Hotel Lengning verkündete 
Standpunkt über die Maſurenfrage iſt nicht ganz ehr⸗ 
lich. Darüber hinaus iſt es eine glatte Geſchichts⸗ 
fälſchung, wenn man behauptet, daß der faſt hundert⸗ 
prozentige deutſche Abſtimmungsſieg in Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
ßen durch Terror und Gewalt erzwungen wurde. 
über den preußiſchen Behörden ſtand bekanntlich die inter 
altiierte Abſtimmungskommiſſion mit ihrer militäriſchen 
Garde, und dieſe Abſtimmungskommiſſion war nicht etwa 


neutral, ſondern reſtlos aus Leuten zuſammengeſetzt, die 


vor kurzem gegen die Deutſchen gekämpft und ihnen in 
Verſailles einen Friedensvertrag diktiert hatten, wie er ſeit 
den Tagen von Karthago keinem Volk vorgelegt wurde. 
Auch der Hinweis, daß die Maſuren nur „zerlumpte pol⸗ 
niſche Saiſonarbeiter“ kennen gelernt hätten, entſpricht nicht 
der Wahrheit. Der Graf Sierakowſki, Herr von Doni⸗ 
mirſti und ebenſo Herr Jaroſzyk ſelbſt gehörten doch ſicher⸗ 
lich nicht zur Klaſſe der Saiſonarbeiter. Gewiß konnte 
der Bolſchewiſtenkrieg von der deutſchen Propa⸗ 
ganda geſchickt ausgenutzt werden; das wollen wir keines⸗ 
wegs beſtreiten. Aber hat man etwa auf polniſcher Seite 
nicht auf die überaus troſtloſe Lage des Deut 
ſchen Reiches, auf die Schuldverſklavung gan⸗ 
zer Generationen. bingemiefen? Und wurde nich 
das Abſtimmungsergebnis wiederholt durch geheime 
Wahlen vollauf beſtätigt, nachdem der Bolſchewiſtenkrieg 
längſt für Polen glücklich beendet war? 

Wir halten es gegenwärtig aus ſtaatspolitiſchen 
Gründen nicht für geſchickt, die Erinnerung an die 
Volksabſtimmung von Marienwerder und Allenſtein neu 
zu beleben. Den Patriotismus des Herrn Jaroſzyk 
und des ganzen „Verbandes der Maſuren und Ermländer“ 
in allen Ehren! Ihr Material aber, das ihr Vorbringen 
ſtützen fol, iſt nicht ſtichhaltig. Wer das Recht ſucht, 
ſoll auch vor dem Kampf nicht zurückſchenen; denn es gibt 
keinen wahren Frieden, wo das Untecht trinmphiert. Aber! 
man dient dem Recht und dem Frieden herzlich ſchlecht, wenn 
man für eine rein ſubjektive Auffaſſung kämpft, die aus 
ſchwarz — weiß macht und ſchon der leiſeſten Kritik und 
Selbſtkritit nicht ſtandhalten kann. Erſt wenn mir beide, 
ihr Polen und wir Deutſche uns allgemein zu dieſem ehr⸗ 
lichen Standpunkt bekennen, können wir zu einem de utſch⸗ 
polniſchen Ausgleich gelangen, der wenigſtens das 
Leben der nach uns kommenden Geſchlechter erträglich macht. 
Wenn wir ſelbſt auch bis zum letzten Atemzug unter der 
ſchuldhaften Verbitterung zu leiden haben, die 
aus Haß, Neid, Unwahrhaftigkeit und anderen trüben 
Quellen entſpringt und ein trübes Bett in unſere Heimat 
gräbt, in der beide Völker zu beiderſeitigem Wohl fried⸗ 
lich leben und arbeiten könnten. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die oſt⸗oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ Förderung 


hat im 1. Halbjahr 1920 mit 16055350 To. den Stand der 
Vorkriegszeit bis auf einen geringen Unterſchied (von nur 
85 702 To.) erreicht und die Produktion der Vergleichszeit 1928 
um 1 441 670 To. überſchritten. In den verfloſſenen drei Jahren 
iſt (ſiehe folgende Tabelle) eine ſtändige Aufwärtsbewegung der 
Kohlenförderung zu beobachten, während die dieſer Zeit voran⸗ 
gegangenen drei A die umgekehrte Entwicklung zeigten. 
1. Halbjahr 1929 16 055 350 Tonnen 
% ee 1928 14 613 680 Tonnen 
1. Halbjahr 1927 13 288 583 Tonnen 
1. Halbjahr 1926 10 332 461 Tonnen 
1. Halbjahr 1925 11214684 Tonnen 
1. Halbjahr 1924 12 709 243 Tonnen 
0 1. Halbjahr 1919 16 091052 Tonnen 
Erwähnt ſei hinſichtlich des in der obigen Tabelle beſonders niedrig 
erſcheinenden 1. Halbjahrs 1926, daß die zweite Hälfte dieſes Jah⸗ 
res im Zuſammenhang mit den durch den großen Bergarbeiteritreif 
möglichen Lieferungen nach England und den von der englifchen 
Induſtrie vorher bedienten Märkten einen ſtarken Aufſchwung der 
oſt⸗oberſchleſiſchen Kohlenförderung brachte, ſodaß das ganze Jahr 
1926 mit einem Produktionsergebnis von 26165148 To. abſchloß. 
Intereſſant iſt die Feſtſtellung, daß die im Vergleich zum Vor⸗ 
jahr um 1156 313 auf 14532957 To. erhöhte Geſamtabſatz⸗ 
menge in der Hauptſache dem Inlandsbrau Augeflonen 
tit, der im 1. Halbjahr 1929 9 324 447 To. gegenüber 8 129 568 To. in 
der gleichen Zeit 1928 aufnahm, während der Export oſt⸗ober⸗ 
ſchleſiſcher Kohle nur 5 208 510 To. gegen 5 247 081 To. betrug. 
Welchen prozentualen Anteil Oſt⸗Oberſchleſien an der geſamten pol⸗ 
niſchen Kohlenausfuhr des 1. Halbjahres hat, iſt im Augenblick noch 
nicht zu errechnen, da amtliche Ziffern erſt in den nächſten Tagen 
zu erwarten ſind. Im Vergleichszeitraum 1928 waren es 85, Pro⸗ 
wer und dieſer Satz dürfte ſich auch nicht weſentlich verändert 
aben. 
Die folgende Tabelle bringt eine überſicht über die Entwick⸗ 
lung der Förderung, des Inlandsverbrauchs und des Exports in 
den einzelnen Monaten des 1. Halbfahres 1929: 


Förderung Inlanbsverbrauch Export 
anuar 2 997 456 1 776 065 903 741 To, 
ebruar 2 379 663 1 482 070 558 105 „ 
ärz 2 804 570 1 633 772 735 936 „ 

April 2 746 739 1558 410 1004 416 „ 
Mai 2 513 040 1515 684 975 624 „ 
Juni 2613 882 1 358 446 1030 688 „ 

16 055 350 9 324 447 5 208 510 To. 


Hiernach haben Förderung und In landskonſum 
ihren Höhepunet im Januar erreicht, während das Maxi⸗ 
mum des Exports im Juni, alſo einem Monat außerhalb 
der allgemeinen Hochkonjunktur für den Kohlenabſatz liegt. Die 
niedrige Ausfuhr des Wintermonats Februar iſt, wie wir ſeiner⸗ 
zeit dargelegt haben, auf die infolge der Kälteperiode beſonders 
angünſtigen Verkehrsverhältniſſe zurückzuführen. b. 

Freizonen in den rumäniſchen Häfen, Die rumäniſche Volks⸗ 
vertretung beſchäftigt ſich mit einem Geſetzentwurf über die Schaf⸗ 
fung und die Verwaltung von Freizonen in den rumä⸗ 
niſchen Häfen. Der Entwurf ſieht die Möglichkeit der Er⸗ 
richtung von Freizonen in den rumäniſchen Häfen Giurgiu, 
Brailt, Galatz und Konſtanza vor. Die Freizonen, 
welche über die Rechte juriſtiſcher Perſonen verfügen, find von 
fämtlihen Steuern und öffentlichen Abgaben befreit. Sie unter⸗ 
ſtehen den Geſetzen des Landes, nur das Zollgeſetz und das Indu⸗ 
ſtriefüörderungsgeſetz finden innerhalb der Freizonen keine An⸗ 
wendung. orbehaltlich der Genehmigung durch den Miniſterrat 
können auf dem Gebiete den Freizonen alle Arten von Induſtrie⸗ 
unternehmungen gegründet werden, als Betriebsformen mit eini⸗ 
gen Einſchränkungen die im Kommerzialiſterungsgeſetz vorgeſchrie⸗ 
benen gewählt werden. ſ Innerhalb der Freizone iſt jeder Klein⸗ 
handel unte- ſagt. Die aus dem Ausland eingeführten Waren 
find von jeder Zolltaxe und Verzollungsförmlichkeit befreit und 
können ohne Zahlung von Ausfuhrgebühren in das Ausland oder 
in andere Freizonen weitergeſendet werden. Erſt bei der Einfuhr 
dieſer Waren auf der Freizone in das Inland find die üblichen 
Einfuhrzölle und Hafengebühren zu zahlen. Inländiſche Waren 
können ohne Zahlung von Ausfuhrgebühren in die Freizone ge⸗ 
ſendet werden und find, wenn fie innerhalb ſechs Monate rück⸗ 
importiert werden, vom Einfuhrzoll befreit. Bei der Ausfuhr in⸗ 
ländiſcher Waren ous der Freizone find die gewöhnlichen Aus⸗ 
fuhrgebühren und Toren zu entrichten. 


Die Schulden und Garantien 
des polniſchen Staates 
ſtellten ſich am 1. Juli d. J. (laut amtlichen Angaben), wie folgt, 


dar (die Zahlen in Klammern geben den Stand am 1. Januar 
1929 an): 5 


Die Inlandsſchulden betrugen: 


in verzinsbaren Papieren 7 755 722504. — Polenmk. (7814 691012.) 

243 485 280.75 Ztoty ( 225628 144 — 

31931650.— Goldfrk. ( 34329 270.— } 

5010890.— Dollar ( 5011530.— 

in Rechnung d. Bank Poli 25000000. — Zloty ( 25000 000.—) 
Schulden a. d. Bank Goſpodarſtwa a 5 

Krajowego 22225 172.26 Zloty ( 22586 165.37) 

101 536 970.08 Wold⸗ l. (102111 176.13) 


Die Auslandsſchulden betrugen: 


an Amerika 276 614500. — Dollar ( 281049 500.—) 
u. 1880000.— engl. Pfd.“ 1920000. —) 

an Frankreich 1083483 211.98 franz. Fr. (1079 285 564.60 ) 
an England 4510 168 19,5 engl. Pfd.“ 4590 245.18,6) 
an Italien 387 829 000. — Lire ( 398204000.— ) 
an die Niederlande 4924500.01 Gulden (6413 466.67) 
an Norwegen 18 796 000. — urw. Kr. ( 19 100 800.—) 
u. 1887.10 Pfd. Stg. 1410.— 

an Dänemark 897 750.— ban. Kr. ( 404 200.—) 
an Schweden 6328 290.52 ſchw. Kr.( 6335 490.52) 
5 u. 4950 000.— Dollar ( 5100000.—) 

an die Schweiz 83 250.— ſchw. Fr. ( 84600.— 


Rückſtände laut Innsbrucker 

Protokoll und Prager Abkommen ! 

an Oeſterreich 66618 779.— öſt. Guld. ( 66618779. ) 
u. 21141047,.— Goldt. ( 21141 047.— 

an Ungarn 277615.— Goldkr. ( 277615.—) 


Die vom Staate übernommenen finanziellen Garan⸗ 
tien für Krakau und Lemberg belteſen ſich, aufgewertet, auf zu⸗ 
ſammen 376 117,50 Zloty (25 Mill. öſterreſchiſche Kronen). Die 
— Garantien für Geſellſchaften und Perſonen zeigen nach⸗ 

ebende Endfummen: 77 579 400 Zloty (58 820 400 Zl.), 1 366 500 000 
Goldzloty (866 500 000 Goldzroty), 4421696 amerik. Dollar (unvers 
ändert), 2 085 540 engl. Pfund (2 048 040 engl. Pfund), 104 809,40 
hol. Gulden (unverändert). N 

Zu den Verbindlichkeiten des le Staates 1 fen 
ferner die früher emittierten Staatskaffenſcheine, die auf 
Grund der Geldreform vom Oktober 1927 eingezogen und teils 


durch Noten der Bank Polſtt. teils durch Silbermünzen erſetzt 


werden ſollen. Nach der amtlichen Bekanntgabe im „Monitor 
Polſki“ waren am 1. Juli d. J. für 158 958 180 Zloty (gegenüber 
172 935 897 Zloty am 1. Januar 1929) Staatskaſſenſcheine und für 
165 809 968,04 31. (146 080 241,64 PR eidemünzen imlmlauf, Selen 
einſchl. der im Beſitz der Bank Polfkt befindlichen, d. h. dem freien 
Verkehr entzogenen Staatskaſſenſcheine und Münzen. b. 


Die Bilanz der Bank Polfki für die erſte Julidekade weiſt fol⸗ 
8 Stand (in Millionen 31019) auf: Edelmetalle 6268 ( 0,5), 
aluten, Deviſen und Auslandsguthaben 521,7 (＋ 1,0), Wechſel⸗ 
portefeuille 710 (— 31,3), Pfanddarlehen 86,4 (— 4,8), ſofort Juen 
bare Verpflichtungen 488, Banknotenumlauf 1245,38, Deckungsver⸗ 
pflichtung insgeſamt 17384 (— 32,6). Die anderen Poſitionen find 
im weſentlichen unverändert. 

b. Dr polniſche Selzinduſtrie hat im 1. Quartal d. J. 
143 840 To. (gegenüber 135 586 To. in der Vergleichszeit des Vor⸗ 
jahres) produziert. Davon entfielen auf Steinſalz 62 140 To., auf 
Siedeſalz 33 800 To., auf Salzſole 47 894 To., bzw. auf Spetſeſalz 
81454 To., auf Induſtrieſalz 57008 To., auf Viehſalz 5279 To., 
auf anderes Salz 104 To. Den ſtärkſten Anteil an der Pro⸗ 
duktion haben die privaten Salinen mit 67922 To. Zu 
ihnen gehören die Grube in Wapno und die Quellen in Hohen⸗ 
ſalza und Wieliczka. Es folgen die ſtaatlichen Salinen unter Auf⸗ 
ſicht des Handelsminiſteriums mit 71678 To. und die ſtaatlichen 


Salinen unter anderer Verwaltung mit 4245 To. Tätig waren 
nach wie vor 3 Gruben, 11 Siedereien und 2 Quellen. — Was die 
Abſatz tätigkeit der polniſchen Salzinduſtrie anlangt, fo ſind in 
der Bexichtszeit 136 840 To. dem In lands verbrauch zugeführt 


worden und 6442 To. ins Aus land (nach Lettland, Skandi⸗ 


navien, Oſtpreußen, Danzig, der Tſchechoſlowakei und Bulgarien) 
LET Das Exportſalz entſtammte zum weitaus größten Teil 
em Salzwerk in Wapno (4182 To.); 1690 To. lieferte Hohenſalza 
und 570 To. Wieliczka. 4755 To. waren Speiſe⸗ und 1687 To. 
Induſtrieſalz. 5 


Vom Danziger Schiffsban. Die Lage der Danziger Schiffs⸗ 
bauinduſtrie iſt jetzt wenig günſtig, da an Neubauten das meiſte 
bereits aufgearbeitet iſt. Bei der Schichau⸗Werft befindet ſich nach 
der Ablieferung des Motortankſchiffes „Hanſa“ jetzt überhaupt 
kein Schiff mehr im Bau Es iſt ein wenig erfreuliches Bild, wie 
dort zurzeit ſämtliche Hellinge verödet daliegen. Auch bei der 
Danziger Werft befindet ſich augenblicklich nur noch ein Neubau⸗ 
auftrag für Holland in Arbeit, ein ziemlich großes Frachtſchiff, 
nachdem ſoeben ein Paſſagier⸗ und Frachtſchiff für Norwegen zur 
Ablieferung gekommen iſt. Daneben wird ein größerer Dampfer 
bei der Danziger Werft abgewrackt, eine Beſchäftigung, mit der 
dieſe Werft ſich ſeit einer Reihe von Jahren dauernd befaßt. Die 
Werft von Klawitter iſt jetzt dabei, den großen Neubau für Ruß⸗ 
land auf Stapel zu legen, der den erſten größeren Neubau dieſer 
Werft in der Nachkriegszeit darſtellt. Vor dem Kriege hat die 
Firma Klawitter gerade für Rußland häufig Neubauten ausge⸗ 
ührt. Einen größeren eiſernen Frachtkahn hat auch die Werft von 

ojan im Bau, die im allgemeinen mit Neubauten nur wenig zu 
tun hat. Man hatte auch angeſichts größerer polniſcher Pläne auf 
Neubauaufträge aus Polen gerechnet, die aber offenbar in dieſem 
Jahre nicht mehr zur Ausführung kommen. Verhältnismäßig leb⸗ 
haft iſt aber das Reparaturgeſchäft, da in den letzten Monaten eine 
Reihe größerer Dampfer gedockt und inſtand geſetzt wurden. Im 
Kleinſchiffbau iſt ebenfalls wenig zu tun. Die vorhandenen 
Werften auf dieſem Gebiet ſind faſt ausſchließlich mit Inſtand⸗ 
ſetzungs⸗ und Reparaturarbeiten befaßt, während Neubauten faſt 
vollſtändig fehlen. 5 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
Haung im „Monitor Boliti* für den 17. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

er Zloty am 16. Juli. Danzig: Ueberweisung 57,76 bis 


D 
57,90, bar 57.79— 57,93. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46 95 bis 


46,15, Kattowitz 46.95— 47.15, Poſen 46.975 47,175, bar gr, 46,875 bis 
47.275, Zürich: Ueberweiſung 58,30, London: Ueberweiſung 
Newport: uebszweilung 11,25, Budapeſt; bar 64,19-64,40, 
Prag: Ueberweiſung 378.25, Matland: Ueberweisung 214,50, 
Wien: Ueberweiſung 79,47 79,75. 


Warſchauer Börſe vom 16. Juli. Umſätze. Berkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt 155,48, 155,83 — 155,03 Bukaxeſt —, 
Hellinafors —, Spanier —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel 
Kopenhagen 237.63, 238.23 — 237,03, London 43,25°/,, 43,36 — 
43,15¼, Newnort 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —. Paris 34,92, 35,01 — 
4,84, Prag 26.38 ¼ 26,15 — 26,32, Riga—, Schweiz 171,52, 171,95 — 
171,09, Stockholm 239,01. 239,61 — 238,41, Wien 125,49/, 125,80'/, 
— 125,18'/,, Italien 46,65, 46,77 — 46,53. 


Amttlte Deren nete ungen der Danziger Börſe vom 
16. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.01 Gd. 25.01 Br. Newport —— Gd. —- Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57.79 Gd. 57.93 Br. 
Noten: London 25.01 ¼ Gd., 25,01 ½ Br. Berlin —.— Gd., —.— Br., 
Newnort —.— d., Br. Holland —.— Gd. 


in e. 
Zürſch —.— Sd. —.— Sr. Brüflel —.— Gd. —— Br 
57,76 Gd. 57,90 Br. 80 ig er 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ou. Fur drahtloſe Auszah · In Reichsmart In Reichsmart 
Distont 16. Juli 15. Juli 
iäge lung in deutſcher Mark Geld Brief .| Geld Brief 


Buenos-Afres 1 Bei. 
— IfRanada . . 1 Dollar 


5.48 % Japan. . . 1 Den.| 1.485 1.489 1.909 1.913 
= 3 „14g. * I ＋ —.— —.— 
2 onſtantin 1 tet, Pfd. - . —.— —.— 

5,5%, London 1 Pfd. Ster. 20.3 20.375 | 20337 20.377 
5 % [Newyork. 1 Dollar] 4.1935 | 4.2015 | 4.1935 42015 
— Riode Janeiro l Milr.] 0.4937 | 0. 0.4578 | 0.4995 
FF Uruauay 1 Goldpeſ.] 4.076 4.884 4.036 4.044 

5.5 /. Amſterdam . 100 Fl.] 168.37 | 168,71 | 168,40 168.7. 
9, Athens: 2.22. ‚| 5.415 5.425 — 5 — 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58,255 | 58,375 | 58,265 | 58,385 


7°, Danzig . . 100 


uld, 

7% Selſingfors 100 0 M. 1 8 } 

7, Italien .. . 100 2ira| 21,93 | 21.97 | 21.925 | 21.965 

7%, [Jugoflavien 100 Din.| 7.363 | 737 | —— | —.— 

5% |Ropenhagen 100 Kr.] 111.88 | 11190 | —— —.— 

3% [Liſſabon : 100 Elsc.| 18.75 13.298 —.— —— 
3. |öslosChrüt. 100 Kr.] 111.71 | 11183 | —— | —.— 
3.5% Paris . 100 fre. 16.42 ) 18.46 | 16.415 | 16.455 

6, 693% 100 Kr.] 12,409 | 12,429 12.48 | 12.429 
3.3% |Schheiz .. 100 Fre.“ 80,88 | 20 30,645 


5.5°,, Spanien . . 100 Bei. 


4/ Stockholm . 100 Kr.] 11243 | 11262 | —— | —.— 
75°, Wien. . 100 Kr.] 59.085 | 155 | —— —.— 
5% Pudapeſt. .. Hen 9 nn. 
9% Warſchau 100 J.] 48.88 ass | —— | —.— 


Züricher Dörte, vom 16. Juli. (Amtlich) Warſchau 58,30, 


eee eee e eee, eee 
8 alien en 5. Bu e 90, 
9 for 14 dr. 8 170. 9 5 ap N 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

a ne ee ea 
an tanz. Franken 34, 

100 deutſche Mart 211,61 31, 100 Danziger ulden 172.26 3% 


tſchech. Krone 26,28 31, öſterr. Schilling 12499 Zt. 
Aktienmarkt. 


e vom 16. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
rozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
42,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pofener Landſchaft 
90 019) 440 G. Tendenz ruhlg. — In duſtrieaktien: 
ank Polſti 161,0 G. Goplana 12,00 &, Tendenz ruhig. (G. = 
Nachfrage, B. Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induitrie und 
andelskammer vom 16. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 
ogramm. Weizen 49.00 — 50,00 34, on 25,70-26,75 5 


Poſener B 
Notierungen in 


Mahlgerſte 28,00 Zl., Braugerſte —.— 3 olgererbien —— At, 
oln. Erbien —,— J., Wittortaerbien —,— 31, Hafer 25,00 -26,75 J., 
abtittartoffein —,— 31. Gpeiletartöffen —— At, Kartoffele 
ocken —.— 3, weten geb 20% —.— 34. do. 85 / —.— Zl., 
oggenmehl 70%, —- 34, Weizenkleie 725 3. Roggentieie 

. Engrospreiſe franto Waggon der Aufgabeſtation. 

Tendenz: ruhig. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 16. Juli. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 27,75—28, Weizen 51-52, 
Einheitshafer 28—20, Weizenmehl 76—90, Roggenmehl 70proz. 
42—43, Weizenklete 19-21, Roggenkleie 19—20. Umfätze gering, 
Tendenz ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. e z 
Thorn, vom 16. Fail In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm lofo Abladeſtation: N 
Rotklee 150-180, Weißklee 150-290, Schwedenklee 300-330, 
Gelbklee ——, Gelbtlee in Kappen —.—, N e 230—250, 
Wundklee 150170, Reygras hieſ. Prod. 120—140, Tymothe gewöhnt. 
40-50, Serradella 40 45, Sommerwicken 42-45, Winter wicken 80—85, 
eiuichten 36-40, Bittoriaerbien 55—65, Felderbſen 40—42, grüne 
rbien 50-58, Pferdebohnen 35—40, Gelbſen 70-85, Raps —.—. 
Rübſen —.—, Saatlupinen, gelbe 40-45, Saatlupinen, blaue 
28. 27, Leinjaat 80-85, Hanf 90— 100, Blaumohn 100-110, Weitz ⸗ 
mohn 130-140, Buchweizen —,—, Hirſe 40-45, rumän. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 


kälber 


Danziger Produktenbericht vom 16. Juli 1929. Weizen 
130 Pfd. Tendenz feſt, 31.50— 32,00 Roggen. 120 Pfd. Tendenz 
feiter, 17,00, do. 118 Pfd. 17,05, Braugerſte rer Futter ⸗ 
gerſte 17.80—18.00, Hafer 16,75—18,00, Rogaenfleie 13,00—13,50, grobe 
5 14.50—15,00. Groß handelspreiſe in Danziger Gulden 
per g. 


Berliner Produkten bericht vom 16. Juli. Getreide und 
Delfaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
260-252. Roggen märt, 207— 209. Gerſte: Futter- und Induſtrie⸗ 
gerſte 182190, Hafer märf, 185195. 

Weizenmehl 31.25 35.50. Roggenmehl 28,50—31,50, Weizen⸗ 
kleie 12.75 13,50. Roggentleie 12.25 bis —. Viltoriaerbien ——, Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen ‚25—26,50, 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 27—30. Lupinen, blaue 20 00—21,00, 
Lupinen, gelbe 28 50 — 30 50. Sertadella, alte —. Serradella neue — 
bis —. Rapskuchen 1930. Leintuchen 23 27.50. Trockenſchnitze 
10,60. Soyaſchrot 19.80 — 20,40. Kartoffelflocken 18.60 17.00. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 16. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elettrolytkupfer whebars), prompt cit. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (98/89 / 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 193, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren «99%, 194, Neinnicke (93-99 % 350. UAntimon-Regulus 
65—69. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71.75 73.50. Gold im Frei ⸗ 
verkehr — —. Platin —.—. 


Metalle. Warſchau 16. Juli. Es werden folgende Grund⸗ 
preiſe je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 5,15, Meſſingblech 4,00, 
Aluminiumblech 6,9, Meſſingleitungen 3,90, Kupferleitungen 5,50; 
Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 11.75, Antimon 2,35, 
Hüttenblet 1,28. e 


Edelmetalle. Berlin, 16. Juli. Silber 900 in Stäben das 
Ka. 72—73,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2, 82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 16. Juli. Offizieller Markte 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
671 Rinder darunter 72 Ochſen, 194 Bullen, 405 Kühe u. Färien), 
2268 Schweine, 757 Kälber und 564 Schafe, — Ziegen, — Ferkel. 
zuſammen 4260 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zkoty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handeistoiten : 8 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, vollfleiſch ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —.—, lunge fleiſchige, niht ausgema tete und ältere aus⸗ 
gemäſtete —.—, mäßig genährte unge, gut genährte altere 
bis —. — Bullen: vollfleſſchige. ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 156—162, vollfleiſch, üngere 142150 mäßig genährte 
jüngere und gut aenährte altere 122—130. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gew. 154— 164 vollfleiſch ausgem. Kühr von hödhitem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 142—150, ältere ausgemäſtete Kühe und a gute 
lunge Kühe und Färſen 130-138, mäßig genahrte Kühe und 
Färſen 104-110, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 73—93 ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfrage — —. 

Kälber: beites Maſtvieh Doppellender —.—, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 190—200. mitteim. gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 176—180, wenig. gemäſtete Kälber u. gute Säuger 155 
bis 160, minderwertige e 149, 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
196-144, ältere Maſthammen, mäßig Maſtlämmer und gut ge. 
nährte junge Schafe 126 bis 134. mäßig genährte Hammel und 
Schafe 110—116. 4 80 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kılogramm Lebendgewicht 
256260. vollfl. von 120150 Kılogramm Lebendgewicht 252—256, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendge wicht 242—248 voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 230 — 236, fleiſchige 


Schweine von mehr als 8) Ktlogr. Lebendgewicht —,—, Sauen 
und päte Kaſtrate 209-210, i 
Marttverlaui: ruhig. N 


Vieh, Fleiſch und Schmalz. Warſchau, 16. Juli. In der 
Großhandelshalle des Schlachthofes 548114 man für 1 Kg. Schlacht⸗ 
gewicht: hinteres Rindfleiſch 2,80-3,10, vorderes 2,40—3, hinteres 
Kalbfleiſch 3—3,20 vorderes 2.502,80, Schweinefleiſch 309,40: 
Zufuhrfleiſch notierte: hinteres Rindfleiſch 2,40—2,70, vor⸗ 
deres 72,40, hinteres Kalbfleiſch 2,50—3, vorderes 2,20—240, 
Schweinefleiſch 3—3, Al. Großhondelspreiſe für 1 Kg. franko Lager 
Warſchau je Kiſte: amerikantſches Schmalz in and 7 Mengen 3,50, 
in kleineren 3,75, Speck das Stuck zu 8—10 Pfund 3,25 ſe Kg., zu 
10-13 engliſchen Pfund 5,0—5,95 je Kg., 12—14 engl. Pfund 3,40; 


amerikaniſches Schmalz eif Danzig für 100 Kg. 30,15 Dollor, Speck⸗ 
ftiide zu 10—12 Pfund engl. 80,55 je 100 Kg., zu 8—10 Pfund engl. 
29,70; Zoll für Schmalz 6,50 Dollar, für Speck 5,25. 8 


Da siger Schlachtviehmarkt. Aratl. Bericht vom 16. Juli. 
Preiſe ir Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

an zahlte für! Ufd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, tüngere 50-52, 
ältere —.—, vollfleiſchige jüngere 44—17, andere ältere  —,—, 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schiachtwerts 50-53, 
ſonftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 44—46, fleiſchige 35—39. 
Kühe Sjinnere, vollfleiſchige. hödjiten ea TEN 42-45 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 39-35, fletichlge 23— 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
usgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 60 — 52, vollfleiſchige 4447, 

eiſchige 83-38, Freſſer: mäbia genährtes Jungvieh 32-36, 

älber: Doppellender befter Mait —.—, beſte Diait- u. Sgug⸗ 
kälber 70--75, mittlere Maſt- u. Saugkälber 58—62, geringe Kälber 
3-40. Scha e: Maſtlämmex u. e Mate Weide u. 
eee 
genährte ae 35— e 8 eh 25-30. eine: 
Fettſchweine über 500 Bi, Lebend ew. 55 an Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 75 - 78, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200-240 Pfund Lebendgewicht 73--74, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—5 5 Lebendgewicht 71—73, Sauen ——. 

Auftrieb: 74 Ochien, 185 Bullen, 183 Kühe, zul 442 Rinder, 

184 Suse 751 Schafe, 2152 Schweine 

* en Rinder ruhig, Kälber, Schafe und Schweine 
ge 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreſſe verringern ſich entſprechend. 


erliner Biebmartt vom 16. Juli. Amtlicher Bericht 
der Preisnottlerungskommiſſion.) . 
uftrieb: 1112 Rinder, darunter 198 Ochſen, 279 Bullen, 635 
Kühe und Färſen 2050 Kälber, 3892 Schafe, 9857 Schweine, 644 
Aus Find cherten Preile verstehen ſich Linſchllezlich Rracht, Ger 
lerten Preife verſtehen i € racht, 
wichtsverluft, Riſiko, Marteſteen und zul en Händlergewinn. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: jen: a vollfl., ausgemaſtete höchſten e 
werts (jüngere 62—64, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 


Schlachtw. im Witer von 4 bis 7 Jahren 58—61, e iunge, fleiſchige 
nicht ausgemäftete und ältere 1 51-55, d) mäßig ge ; 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40—49. Bullen: a) voll» 
fleſſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 56-57, b voll- 
fleiſchige jüngere hö 90 75 chlachtwerles 51-55, c) mäßig genähtte 
jüngere und gut genährte ältere 49-51, d) an genahrte 45-48, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten lachtwertes 44—49. 
9 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 33-41, cı fleilchige 28—32, 
> gering aenähtte 23-3, Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 57-58, b, vollfleiſchige 4. 
00 ae e 40—47, Freſſer: 35 —47. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt — , b) feinite Maft- 
Ö 80, c) mittiere Malt» u, beite Saugkälber d) ge- 
ringe aſt⸗ und gute Saugkälber 68 —60 

SGaſe: 8 Maſtlammer u. jüngere Mafipammel: 1. Welde⸗ 
malt —.—. 2. Stallmaſt 62-65, b) mittlere Maſtlämmex, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 57—6l, ch fleiſchiges 
Scha vieh 55—55, 1 genährtes Schafvieh 35—45. 

ch weine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —, 

b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 88.—88 C vollfl. ven 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 85—85, d vollfleiſchige von 169—290 Pfd. 
86—87, e) 120-180 Pfd. Lebendgew. 84 —87, I) vollft. unter 120 Bid 
—. t Sauen 82—83.— Zlegen: . : 


Waſſerſtands nachrichten. 
Wa er tand der Weichſel vom 17. Juli. 


Krakau +251, Zawichoſt + 2,80, Marſchau + 2,57. Ploct + 0,80, 
Thorn + 0,87, sordon + 0,99, Culm + 0,78, Graudenz + 0,89. 
KRurzebrat + 1.15 idel +0,34, Dirſchau + 0,14, Einlage + 2,84 
Schiewenhorit + 


dns Flugzeug | 
nicht reif für den Szennverieht! | 
Das Fiasko der letzten Nonſtop⸗Flüge. 

Kraſſer kann die vorläufige Nichtverwendbarkeit von 
Flugzeugen zu Transozeanflügen nicht bewieſen werden 
als durch das Mißlingen der Flüge dieſes Jahres. Gegen⸗ 
über zwei geglückten Atlautik⸗überquerungen — von New. 
york nach Frankreich, Ziel Paris, und nach Italien, Ziel 
Nom — ſteht die Tatſache, daß alle anderen Unter⸗ 
nehmungen geſcheitert ſind. So bekannte Flieger 
wie der Franzoſe Coſte, der Spanier Major Franco, 
der Pole Iözikowſki ſowie eine große Reihe weiterer 
Flieger mußten umkehren, ſind verunglückt oder waren zu 
Notlandungen gezwungen. Selbſt das große Unternehmen 
des Chicago—Berlin⸗Fluges iſt geſcheitert. Das Flugzeug 
der Amerikaner „Untin Bowler“ hat nur die erſte Etappe 
feines auf fünf Flugſtrecken eingeteilten Chicago —Berlin⸗ 
Fluges ohne Zwiſchenfall zurückgelegt. Dann waren die 
Flieger zu einer Notlandung gezwungen. Lange bekam man 
überhaupt keine Nachricht von ihnen. Schließlich gelang 
ihnen der Vorſtoß bis nach Labrador. Aber hier wurde das 
„Amphibium“, ihr Rieſenapparat, der auf dem Eiſe ver⸗ 
ankert war, dadurch ins Meer hinausgetrieben, daß plötzlich 
die Eisſchollen brachen und eine Zurückholung des Flug⸗ 
zeuges nicht mehr möglich war. Auch die Totenliſte des 
Jahres 1929 wächſt beſtändig, ihr letztes Opfer iſt der pol⸗ 
niſche Flugzeugführer Idzikowſki, der bei der Not- 
Betas in der Nähe der Stadt Bracilera tödlich verum- 
glückte. 


Bei ruhiger überlegung muß man raſch die Haupt⸗ 
gründe zuſammenſtellen können, die das Flugzeug für 
Transozeanflüge noch nicht reif erſcheinen laſſen, und woran 
auch die Tatſache des teilweiſen Gelingens nichts zu ändern 
vermag. 

1. Der Aktionsradius bei Flugzeuge iſt verhältnis⸗ 
mäßig viel zu klein, als daß Flüge gefahrlos durchgeführt 


Suche zum 1. Senn. 
für meine 3 Jungen 
Alter von 71:9 Jahren 


ev. Sauslehrer(in) 


z. Vorber. für d. Gym: 
Kaum: Angebote an 
Frau Gutsbejiger 
M. 1 


iersk, 
1 1 — (Pom.. 


Perfekter 


Polſterer 


1 ac een ſofort 


ſucht. 
3. Pen möbelfabr. 
Gniew. Tel. 7 


Füchtiger 


AUDezleLEL 


erhält dauernde Be- 
ungen 
brau, 


6 5 nie 8 


Dreschkasten 
Lokomobile 
Strohpresse 


mit voller Garantie tür Leistung und 
a er” Nena — 

zugeben. 906 

Günstige N ee 


Hodam & Ressler 
‘Danzig. deere lar. 


Jeden Poſten 


Käſe 


owie Quark 
gibt billig an Wieder⸗ 
verkäufer ab 975 
Mleczarnia Nalto 
n. N., Jackowskiegog41. 


Sämtliche Oele, Fette, 


Milchkannen, Siebe, 
Filter, Kühler, Treib- 
riemen, ap 
Schläuche, Kupfer, 

Eisenrohre sow. Ver- 
bindungen, Hähne, 
Ventile aller Art 

liefert 


Molkereibaugesallschät” 


Filiale Grudzigdz 
Plac 23 Styeznia 12. 


Offeriere ab Lager 


Tüchtiger Landwirt, 
Mitte 40, eval,, polniſch. 
Staatsbürger Beſitzer 
ein. ſchön. Hauſ. (Wert 
100 000 31., ee 
jucht Einheirat in 
Landwirtſch. od. 941 55 
auf ein Gut von 300 
an. Offert. unt. 1.407 
a. d. a. d. Geſchäftsſt. eee ei, 

verheirat., mit beiten 


Oeldmarkt. 
Zeugniſſen u. Empfehl. 


Wer beteiligt ſich an 85 ſof. od. ipät. geſucht. 
einem guten reellen * Gorzechöwko, 


Geſchäfts⸗ 8 1 
unternehmen 


2 Beben 
mit 10000 2 


meiner Gärtnerei find 
von 9 5 od. 1. Auguſt 
Offerten unter 111 an 
Annoncen » Expedition 


tungs Ti flei 1292 
Holtzendorff, Bydg. 


öbelfabr. 
Sienkiewicza 16. 


Gutsgäxtner 


richten an 
Jozef Wisniewski, 
Gartenbaubetrieb, 
Erden 
in 


9ſſene Stellen 


Konopna 39. 
Bun ſofortigen Antritt Ein junger 
der z. 1. 8. wird für 


Gärtnergeife 
zwei Cejrfinge 


werden von ſof. geſucht. 


W. Becker 
Gartenbaubetrieb 
dn N 0 


5888. 11 
Unverheirat., erfahren. 


.. 
„Gärtner! 
E. 9309 a. Felge Be 115 
d. b Gele. d. Jg. erh, 5 Gg erb. 
Suche für ſofort 9235 8e e 


2. Beamten 


der die Hofverwaltung 
mit übernimmt. — — 
werbungen mit 
nisabſchriften un 122 
haltsanſprüchen an 
von Buſhe⸗Mgoszez 
p. Lisewo, st. Kornatow o 
pow. Chetmno, Pomorze 


Evang. 


Wirtinaftseleve 


mit höherer Schulbil⸗ 
dung geſucht zum 1. Au⸗ 
guſt 1929. . 
Lehrzeit. 
Sandihaftsrat 
E. Weisſermel, 
Kruſzyn p. Konojadh, 
pow. Brodnica. 


Suche von ſofort einen 


ehe m: 


zu 30 Milchkühen. 924 
Winter. Mansieidy, 
pow. Dzialdowo. 


75 Rittergut im weſtl. 
Ben der Wojewodſch. 
Poſen 


ein jung. Mann 


22—28 IN. alt, Dtſch. 
2 kale. u. Poln. in Wort und 
race S zit beherrich., ge⸗ 
fu Bef. z. lieber⸗ 
na il d. Geſchäfte d. 
Guts vorſt. u. d. Schrift ⸗ 
(adzu eben verk. Bedingung. Land» 
oſten Gem Kenntn. erw.. 
v 


Habe n 

einen größeren 

. aber ſehr 
gut erhaltenen 


Gtameldraht : 


in Original⸗Rollen 5 
packt. Verſende na 
allen Stationen gegen 
Bahnnachnahme 
kleinen Mengen. 0 
Leo Nachemſtein, 
Gniezno, Telefon 241. 


Heirat 


Suche für m. Schweſter, 

evang., anf. ver⸗ 

mögend, gute Ausſt., 
einen paſſenden 


Lebens⸗ 
geführten. 


Junger Landwirt oder 
Beamter in ſicherer 
Lebensſtell. mögen ſich 
u. N. 9239 bei der Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeita. meld. 
Deutſches Mädel w. 
gb, Herrn mit ſich. 
riſtenz zwecks Heirat 
kenn. zu lern. Ernſtgem. 
Off. mögl. mit Bild, w. 
zurückgeſ. w., u. M. 4055 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


von ſofort 
2 > tie fleißige 


iſcher⸗ 


oder 2 tüchtige, ehrliche o 
Burſchen, welche Luſt 
hätten, die Fiſcherei zu 


ter 74 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zu richten. 


bl Iweit. 
Cheimno (Eulm.) 


Schmiede ⸗ Lehrling 
w. ſof. eingeſt. Deutſche 


ing. Otto Zabel, 
e p. rache 


Suche zum 1. Auguſt 
‚Sürtnerebrtinge tige Birlin 


ſpäter Aufnahme bei 
Konopna 39. en 


2 7555 


R 
Gdanita 16/17. 


ba, Mädchen 


ſauber, 10 N 
kl. Landh rü un. 
oder auch früh. g 
Gutes Aha, 


8 W. he Gaſthofbeſitz. 


werden könnten. Wenn unterwegs heftige Gegenwinde auf⸗ 
treten, die die Fluggeſchwindigkeit erheblich beeinfluſſen, ſo 
ſchwindet damit die Ausſicht, noch rechtzeitig vor der Er⸗ 
ſchöpfung des mitgenommenen Brennſtoffvorrats das Feſt⸗ 
land zu erreichen. Das beſte Beiſpiel dafür iſt der Flug 
der Franzoſen Coſte und Ballonte, die ſich in der Gegend 
der Azoren zur Umkehr gezwungen ſahen, weil ihre Flug⸗ 
geſchwindigkeit infolge des Antreffens ſtarker Gegenwinde 
von 200 Hilometer auf 60 Kilometer herabgeſunken war. 
Obwohl der Motor ohne jede Störung arbeitete, und ob⸗ 
wohl eine Geſamtſtrecke — für Hin⸗ und Rückflug — von 
5400 Kilometer zurückgelegt worden iſt, alſo faſt ſoviel wie 
die Strecke von Paris nach Newyork, war an eine . 
Beendigung des Fluges nicht zu denten. 

2. Die amtlichen Wetterdienſtſtellen der einzelnen Staa 
ten vermögen noch immer keine zuverläſſigen Angaben für 
einen längeren Zeitraum zu machen. Eine Vorausbeſtim⸗ 
mung der unterwegs angetroffenen Wetterlage iſt mit 
Sicherheit nur für höchſtens 24 Stunden zu treffen. Da 
aber Flüge über den Ozean vorläufig nur beim Antreffen 
idealen Wetters durchführbar ſind, mangelt hiermit ſchon 
die erſte Vorausſetzung eines regelmäßigen Transozean⸗ 
Flugverkehrs. 

3. Die Abhängigkeit von den jeweiligen Wetterverhält⸗ 
niſſen macht die Aufnahme eines regelmäßigen Transozean⸗ 
Flugverkehrs mit Flugzeugen unmöglich. Damit fällt der 
praktiſche Wert der einzelnen Flüge fort. Nachdem ſowohl 
der Oſt⸗Weſt⸗ wie auch der Weſt⸗Oſtflug gelungen ſind, 
kommt den weiteren Unternehmungen nur noch der Wert 
von Sportleiſtungen zu. Das typiſche Ergebnis aller Flüge 
ſeit Lindbergh und Köhl beruht darauf, daß keine neuen 
Erfahrungen geſammelt wurden. Das charakteriſiert mit 
am treffendſten alle Flüge, die jetzt noch mit den im weſent⸗ 
lichen gleichartigen Apparaten unternommen werden. 

4. Die Funkanlagen der Flugzeuge, die bekanntlich ſchon 
aus Gewichtsgründen nur eine beſcheidene Größe haben 
dürfen, ſind viel zu ſchwach, um eine dauernde Verbindung 
auch nur mit den unterwegs befindlichen Schiffen aufrecht 


— 


Verlangen Sie Offerte Be 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


Jahresproduktion 1500. ee 


Nur allererste Referenzen. 


f Günstigeie Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. £ 185 
Reelle, fachmännische Bedienung 


J 


Für unsere Niederlassung in Bydgoszcz suchen wir: 
a) zum Antritt am 10. August 1929 


eine Stenotypistin; 
einen verheirateten Chauffeur; 


b) zum Antritt am 15. September 1929 


eine Kassiererin; 


N a = 
eine jüngere Kontoristin. 
Vollkommene Se: der polnischen und deuischen ee 
. in Wort und Schrift absolut erforderlich. 


Vorstellung nur auf besonderen Wunsch. 


Angebote unter Beifügung von Zeugnisabschriffen, 
die. nicht zurückgegeben werden, sind zu richten. an 


Bacon-Ez=zport 


GNIEZNO., 


1 haushalt. Ge⸗ 
Halt 1 u. Zeugnis. 


a Fran er ae 


Grabowo, 
pow. Koscierzyna. 


Suche bald. einfache, 


arbeitſame 9273 
Such 
S tü 33 e ſpäter ein äußerſt zus 


verläſſiges u. . 
echtsanwalt, Spider, mit Familienanſchluß. 755 in Säugl men 
Milbradt, Brzekinier 


erfahrenes 
ei Budzyn. 


ü 5 chen Land⸗ 
ara ee 2 Klaſee 


geeignete Perſon 


zur Führung desſelben 


Jozef Wisniewski, 

8 
0Z, 

Eh der Gärtner: 


Stenottupillin 


8 mit polniſch. 
ch e hie 
ſoſort geſucht. 


Gehaltsanipr., Lebens⸗ 
eſucht. Aeltere, in der lauf, Zeugn. und Bild 
andwirtichaftbewan- erbittet 

derte Frau wird be⸗ Frau 

n t. Off. u. D. 9307 Bierzalin, v. Wrzesni 

ſchſt. d. Stg. erb. (Poznan). 


gr 


cz. Poſt Oſie 
(Station Kwiatti), 
pow. Swiecie. 


Kindergürinern 1. ‚sul St a | 
oe Gtzieberin gl) 


für 2 Knaben von 6 und 8 Jahren ( 
und zweiten Schuljahr) mit 
*ö„H5 Frau N 

Luboſing, pow. Szamotuly. 


uche per ſofort oder Für Landhaush. beſſ. 


sth. Stütze 


Ainderfränfein Ei ers m 


übernimmt. M 

vorhanden. Gefl‘ 5 — 
für zwei Kind. IM Alter | bote 857 Gehaltsford. 
von 3 und 2 Jahren. 7 


Ruth Nehring, d.ſelbſtänd. kochen kann, auch 
a v. 1. 8. 29 geſucht. Fiſcher G 
Bydg., Nad Portem 2, J.] Gefl. Angeb. unt. P. 4061 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Abonnenten auf dem Lande 


welche die „Deutſche Rundſchau“ bei dem Briefträger 
beitellen, empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 
keine Poſtzeitungsquittung verabfolgen kann, die Be⸗ 
ſtellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief⸗ 
träger zu dieſem Zweck mitgeführte kleine Beſtellbuch 
einzutragen. 
. ã ĩũ d AEEE NFDNDRN 


zu erhalten. Das ſteigert das Riſiko eines Fluges noch 
immer ganz erheblich. 


Aus dieſen vier Punkten geht hervor, daß die tech 
niſche Entwickelung der Flugzeuge noch nicht 
weit genug fortgeſchritten iſt, um einen trans⸗ 
atlantiſchen Flugverkehr aufzunehmen. Selbſt das Tan⸗ 
ken in der Luft, das ſich bei dem Weltrekordflug des 
„Angelano“ jo bewährt hat, kommt für Nonſtopflüge vor⸗ 
läufig nicht in Frage. Nach den Erfahrungen der letzten 
Flüge wird man alle weiteren Unternehmungen, die mit 
den Flugzeugtypen unſerer Zeit durchgeführt werden, nur 
als Rekordtaten werten dürfen. An ſich erſcheint es nicht 
ausgeſchloſſen, daß in einigen Jahren eine Flugverbindung 
Europa — Amerika durch Flugzeuge hergeſtellt werden wird. 
Aber bis dahin müſſen noch Apparate mit ganz anderem 
Aktionsradius und mit ganz anderer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
baut werden. Dieſe Feſtſtellung erſcheint in dem Augen⸗ 
blick, wo das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ vor 
dem Antritt ſeiner Weltreiſe ſteht, beſonders wichtig. Es 
muß noch einmal hervorgehoben werden, daß der „L. Z. 127“ 
bisher das einzige Luftfahrzeug geweſen iſt, dem in ein⸗ 
wandfreier Weiſe ein Flug von Europa nach Amerika und 
kurz darauf auch in umgekehrter Richtung gelungen iſt. 
Gerade die mißglückten Flugzeugunternehmungen der letzten 
Zeit zeigen am deutlichſten, daß das Luftſchiff dem Flugzeug 
für den transatlantiſchen Verkehr in der Luft weit über⸗ 
legen iſt. Ru D. O. 


N 750 Mädchen 


für all., m. Kochkennt⸗ 
| ne gel. Meldung. 


Lediger 


Guts⸗ 
ſchmied 


mit eigenem Hand⸗ 
lellengeſuche wertsgelg, got von 
Landwirt, 21 J., eval, dauernde Stellung 


ſucht Stell. als Eleve. a. einem Gut. Firm in 
Gefl. Angeb. a. Philipp! Schmiedearb., Repar., 
Dad: 7 miewo, Poit|Stellmadh., Rädern, 


Mogilno. 9310 Maiierleitg, aa 


Menierlöcher Mi 


Aaron. Führe 2 25 
Ge Offerten ee 

vereid,, verheir., evgl. 3 ken wen 

durchaus at und 3 92720 an die Ge 

geſund, auf all. Gebiet. 

der Forſt⸗ und Jagd⸗ 


1 25 d. Zeitg. erb. 
wirtſchaft bewandert Aelt., ledig., herrſchaftl. 
ſucht zu bald oder ſpäter 


le 10 fung Diener 


übern. Stell. ab 15. 8. 
od. ſpät. I: Sen. 2 
: oln., zuverl. u. pe 
> ch get u. T. 8000 f Ha was er. 
. eugn. u. Empf. nachw 
N enden Uebern. evtl. Stelle als 
Praktiſch u. theoretiſch Port. in mittler. Hotel. 
gebildeter, evangeliſch. Gefl. Off. u. U. 7 As 
5 1 en 2 J. E. Wallts, Torun, erb. 
ndwirtsſohn, a Te Tg 
t. 2½ Jahre fremde Ja. Eher. ſucht 9. 1: 8. 
Puri, ucht zum 1. 10. Aae od. kl. Zimmer 
ober ir Stellung mit Küchenbenutzung. 


als Alle niger oder D.u.9.4059a.0.61.0.3. 
2. Beamter! Co. Sausiehrerin 


22 Jahre, mit ſtaatl. 
Offerten unter T. 9266 Unterridhtserlaubnis, 
an die Geſchäftsſtelle ſucht ab 1. 9. Stella. 
dieſer Zeitung erbeten. 


e ei 
Junger Mann 


Kriedte. Grudziadz erb. 
a. d. Getreide-, Futter⸗ 


und Düngemittelbr. 22 Wohnungen 


ahre alt, eval,, firm 
„der amerit, Buchfüh- 
Stube u. Küche z. verm. 
u erfrag. Neſtaurant 


f run — 55 eee 
u eſt. a. gutegeug⸗ 
‚nt 1 1 and. Branche) w. Tröicy 12. 
pi Sſiert Ar d. 5.921 a. 
ert. ſin 2 2 N 
d. Gicht. d. Bta.au richt. | WITT] 1] Zimmer 
Suche v. 1. 8. möbliert. 
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Der Miniſter für Arbeit und öffentliche 
Fürſorge hat im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
miniſter auf Antrag. des Hauptvorſtandes des Arbeits- 
loſenfonds die Unterſtützungen für die arbeits⸗ 
loſen Arbeiterterböht und die im Art. 7 des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. Juli 1924 über die Arbeitsloſenverſicherung 
vorgeſehenen Sätze ermäßigt. Die neu verpflichtenden 
Unterſtützungsnormen betragen vom 1. Juli d. Js. ab für 
den unverheirateten arbeitsloſen Arbeiter 33 Pro⸗ 
zent, für den verheirateten arbeitsloſen Arbeiter mit 
einer Familie von ein bis zwei Perſonen 385 Pro⸗ 
zent, für den verheirateten arbeitsloſen Arbeiter mit einer 
Familie von 3 bis 5 Perſonen 44 Prozent, für den 
verheirateten arbeitsloſen Arbeiter mit einer Familie von 
mehr als 5 Köpfen 55 Prozent des vor dem Verluſt 
der Arbeit betragenden Arbeitslohnes. Die höchſte Ver⸗ 
dienſtnorm, die die Grundlage zur Berechnung der Unter⸗ 
ſtützung bildet, beträgt 7,50 Zloty. 

Die Unternehmungen haben vom 1, Juli d. Is. ab an 
den Arbeitsloſen⸗Fonds 1,8 Prozent (bis zum 1. Juli d. Is. 
2 Prozent) der jedesmalig gezahlten Löhne unter Berück⸗ 
ſichtigung der Höchſtnorm von 7,50 Zloty abzuführen. Von 
dieſen 1,8 Prozent zieht der Arbeitgeber dem verſicherten 
Arbeiter von ſeinem Verdienſt 0,45 Prozent ab und zahlt 
aus dem eigenen Fonds 1,35 ka si 


Aus Stadt und Sand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel M nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte ene zugeſichert. 


1 Bromberg. 17. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiteres Anhalten des vorwiegend heiteren Wetters bei ge⸗ 
en Abkühlung an. 


is 4 
— * 
* 


Ständige Perſonalausweiſe. 


Die mannigfachen Formalitäten, die mit den Bemühun⸗ 
gen um die ſogenannten „ſtändigen Perſonalausweiſe“ (mit 
Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung) verbunden ſind, führen 
immer wieder zu zahlreichen Anfragen ſeitens des Publi⸗ 
kums. Wir geben deshalb nachſtehend noch einmal bekannt, 
welche Formalitäten und Papiere für den ſtändigen Per⸗ 
ſonalausweis erforderlich ſind. 

Die ſtändigen Perſonalausweiſe, die in der 


Verordnung des Präſidenten der Republik vom 16. März 


1928 über die Evidenz und Kontrolle der Bevölkerungs⸗ 
bewegung vorgeſehen find (Dz. Hit: Nr. 32, Poſ. 309), wer⸗ 
den in den Amtsſtunden zwiſchen 8. Fi 5 Uhr im Städti⸗ 
ſchen Polizeiamt, Burgſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 5, 


ausgegeben. Im Sinne des Art. 19 der erwähnten Verord⸗ 


nung können Perſonen, die Perſonalausweiſe gemäß Art. 18 
der Verordnung (früher gültige) beſitzen, die Kreis ver⸗ 
tadt⸗ 
präſidenten) um eine Staatsangehörigkeits⸗ 
beſcheinigung in dem Ausweis bitten. Wer behauptet, 
polniſcher Staatsbürger zu ſein und um eine entſprechende 
Beſcheinigung nachſucht, muß die hierfür erforderlichen 
Nachweiſe erbringen. 

Zur Begründung der po luiſchen Staats- 
bürgerſchaft iſt die Vorlegung folgender Papiere er⸗ 
forderlich: 

1. Perſonen, die im ehemals ruffiſcen Zeile 

gebietgeboren find: 

a) Geburtsurkunde, 

b) Auszug aus dem ſtändigen Bepölkerungsbuch, dem 
Standes⸗ oder Adelsbuch einer Gemeinde, die 
gegenwärtig in Polen liegt, früher aber zum ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerreich gehörte. 

2. Perſonen, die im ehemals öſterreichiſchen 

Teilgebiet geboren ſind: 

a) Geburtsurkunde, 

b) Beſcheinigung der Zugehörigkeit zu einer Ges 
meinde, die gegenwärtig in Polen liegt, früher 
aber zum öſterreichiſchen Kaiſerreich gehörte. 

8. Perſonen, die im ehemals vrenbtien Teilgebiet ges 

boren find und 

A. — 10. Januar 1920 das 18. Ade vollendet 

en: 

a) Geburtsurkunde, 

b) eine Beſcheinigung, daß bei der Geburt die 
Eltern ihren ſtändigen Wohnſitz auf dem 
gegenwärtigen polniſchen Gebiet hatten, 

e) Aufenthaltsbeſcheinigungen für die Zeit des 
Aufenthalts auf gegenwärtig polniſchem Ge⸗ 
biet in der Zeit vom 1. Januar 1908 bis heute; 

B. Perſonen, die bis zum 10. Januar 1920 das 
18. Lebensjahr nicht vollendet hatten: 

a) Geburtsurkunde, 


In den ersten 
zehn Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


‚NIVFA- 


waschen und baden, Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints erspart 
bleibt. Nivea-Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 


machen, 
ſollten. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 
Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützungen. 
Ermäßigung der Beiträge für den Arbeitsloſeufonds. 


b) Beſcheinigung für den Vater (bei ehelichen 
Kindern), für die Mutter (bei unehelichen Kin⸗ 
dern), daß bei der Geburt die Eltern ihren 
ſtändigen Wohnſitz auf gegenwärtig polniſchem 
Gebiet hatten, 

e) Beſcheinigung über den Aufenthalt der Eltern 
in der Zeit vom 1. Januar 1908 bis zum 
Augenblick der Vollendung des 18. Lebens⸗ 
jahres durch die intereſſierte Perſon, 

d) Aufenthaltsbeſcheinigung der intereſſierten 

Perſon vom Augenblick der Vollendung des 
18. Lebensjahres an bis zur Gegenwart. 
Verheiratete Frauen müſſen außer den oben 
angeführten Dokumenten noch die Heiratsurkunde beibrin⸗ 
gen. Sofern der Mann ſeine Staatsangehörigkeit einwand⸗ 
frei nachgewieſen hat, iſt für die Frau nur die Beibringung 
der Heiratsurkunde erforderlich. 


§ Die Statuten der Bromberger Handelskammer be⸗ 
ſtätigt. Wie uns die hieſige Handelskammer mitteilt, wurde 
von dem Miniſter für Handel und Induſtrie mit Beſchluß 
vom 6. Juli d. Js. der zweite Teil der Skatuten der Brom⸗ 
berger Handelskammer beſtätigt. Die Statuten wurden in 
derſelben Faſſung beſtätigt, die in der Vollverſammlung 
der Kammer vom 6. Mai d. Js. beſchloſſen war. 

§ Chauſſeeausbeſſerung. Auf der Chauſſee Bromberg — 
Thorn werden von Kilometer 71,7 bis 74,1 Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten in Angriff genommen, wodurch der Verkehr auf 
dieſem Abſchnitt erſchwert wird. Die Aufrechterhaltung 
des Verkehrs erfolgt durch Legung von Latten. Die Aus⸗ 
beſſerungs⸗Arbeiten dauern vom 19. Juli bis 11. Auguſt. 

§ Aufklärung eines Verbrechens. Am 21. Juni iſt — 
wie berichtet — in einer Wohnung des Hauſes Kujawier⸗ 
ſtraße (Kujawſka) 84 das Dienſtmädchen Wladyſtawa Teraj 
an den Folgen eines unerlaubten Eingriffs in keimendes 
Leben durch eine dritte Perſon geſtorben. Die Unterſuchun⸗ 
gen der Kriminalpolizet haben nunmehr zur Ermittlung der 
Täterin in der Perſon der Tekla Boſonowſka, wohnhaft 
Glinkerſtaße (Glinki) 4, geführt. Die B. hat die in der 
Wohnung der Verſtorbenen zurückgelaſſenen Sachen als ihr 
Eigentum anerkannt und auch eingeſtanden, die unerlaubte 
Operation vorgenommen zu haben. 

§ Keine rohen Getreidekörner eſſen! Jetzt, wo die Ernte 
vor der Tür ſteht, empfiehlt es ſich, nachdrücklichſt vor der 
namentlich unter Kindern verbreiteten Unſitte des Genuſſes 
roher Getreidekörner zu warnen. Vor allem kön⸗ 
nen zufällig in die Atmungsorgane gelangte Hüllenfaſern 
hartnäckige Entzündungen hervorrufen, zweitens beher⸗ 
bergen die friſchgepflückten Ahren verſchiedene winzige In⸗ 
ſekten, die beim Kauen der Körner leicht mit in den Magen 
kommen. Die Gefahr aber liegt darin, daß Teile der Korn⸗ 
frucht häufig von dem ſogenannten Meltau, einer durch eine 
Pilzart hervorgerufenen Krankheit. befallen ſind, die die ge⸗ 
fährlichſten Folgen nach ſich ziehen kann. Vorgekommene 
Erkrankungen äußerten ſich in plötzlichen kolikartigen Erſchei⸗ 
nungen, ſtarkem Durchfall und Erbrechen, periodiſchen Ohn⸗ 
machtsanfällen und dergleichen, die ſelbſt den Tod herbei⸗ 
führen können. Es iſt eine häufig vorkommende Gewohn⸗ 
heit oder auch Zeitvertreib, daß Kinder, 1a ſelöſt Erwachſene 
beim Vorübergehen an einem Getreidefelde Ahren ab⸗ 
brechen und die halb oder ganz reifen Getreidekörner ge⸗ 
nießen. 
laſſen, ihre Kinder auf dieſe Gefahren aufmerkſam zu 
wie auch eee ewe gewarnt werden 


8 Wochen marktsbericht. Der ar Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war ſehr gut mit Waren 
aller Art beſchickt, beſonders mit Beerenfrüchten. Man for⸗ 
derte folgende Preiſe: Butter 2,80—2,90, Eier 2,90, Weißkäſe 
0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2— 2,40; Mohrrüben 0,20, Rote Rüben 
0,20, alte Zwiebeln 0,50, junge 0,10, Spinat 0,60, Salat 0,10, 
Kohlrabt 0,25, Rhabarber 0,20, Blumenkohl 0,50 —1,50, 
Radieschen 0,10—0,15, Stachelbeeren 0,70, Gartenerdbeeren 
1,50, Walderdbeeren 0,90—1, Blaubeeren 0,70—0,80, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,60 —0,70. Schoten 0,40, Kirſchen 1,20—1,50, 
Pfefferlinge 1, Tomaten 2, auf dem Geflügelmarkt 
preiſten Enten 5—6, Gänſe 12, Tauben 1,20—1,50, junge 
Hühner 2—4, alte 4—7: in der Markthalle wurden notiert: 
Speck 1,90, Schweinefleiſch 1,20—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,80, 
Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Aale 2,50—3, 
2 1,50—2, Karauſchen 1—1,50, Plötze 0,50—1, Krebſe 


§ Gefundene Gegenſtände. Bei der Kriminalpolizei, 


Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 21, Zimmer, 35, befindet ſich 


ein gefundenes Damen⸗Uhrarmband, das von der Inhabe⸗ 
rin dort in Empfang genommen werden kann. Bei der 
Bahnhofspolizei wurde eine lederne Aktentaſche abgegeben, 
die in der Bahnhofshalle gefunden wurde. 

§ Fahraddiebſtahl. Vor einigen Tagen wurde einem 
Boten der Klavierfirma Sommerfeld, Eliſabethſtraße 
(Ssniadeekich) ein Fahrrad im Werte von 100 Ztoty geſtoh⸗ 
len, das er unbeaufſichtigt vor dem Hauptpoſtamte hatte 
ſtehen laſſen. 


§ Festgenommen wurden in der letzten Nacht 2 Perſo⸗ 


nen wegen Überſchreitung der Polizeivorſchriften. 


Vereine, Beraikieltungen 1c. 


n Am Tanten. dem 21. Juli, nachm. 8 Uhr, findet im 


Elyſium unſer Sommerſeſt ſtatt. Konzert, Turnen des 
r ydgoſzez » Weit“, Kinderbeluſtigungen, 
WMürſtchen⸗, Konditorei⸗ und rfelſtand, Preisſchießen für 


Damen und Herren, Tanz im Saat und 8 Vorver⸗ 
kauf für Mitglieder und Angehörige 50 Gr., Gäſte 1 Zloty. An 

der Kalle Mitglieder und Angeh. 1 Zloty, Gäſte 150 Zloty, Kin⸗ 
der unter 14 Fahren frel. An der Kafie haben Mitglieder Aus⸗ 
weis vorzulegen. Einladungen und Eintrittskarten ſind au 


haben im Vorverkauf bei F. Schulz, Sienkiewicza 16, I. (9316 
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Eltern und Erzieher ſollten deshalb nicht unter⸗ 


des Wirtſchaftsverb. ſtädt. Bernſe (Abt. Hand⸗ 
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Der Cure ESSIG 


* Poſen (Poznan), 16, Juli. Selbitmord eines 
Jugendlichen. Im angezechten Zuſtande erſchien abends 
im Reſtaurant „Riviera“ in Solatſch der 18jährige Gaſt⸗ 
wirtsſohn Stefan Michalak aus der Bitterſtraße (Wierz⸗ 
hiecice) 41, begann einen Streit mit einem Chauffeur, ſchoß 
auf ihn, verbarrikadierte ſich dann hinter einem Tiſche und 
bedrohte jeden mit dem Revolver. Einem Polizeibeamten 
gelang es nicht den Jüngling zu beruhigen. Schließlich 
wurde ſein Voter herbeigerufen. Als dieſer durch die Tür 
trat, ſchoß der Sohn ſich eine Kugel in die Schläfe, ſo daß 
der Tod ſofort eintrat. Der jugendliche Selbſtmörder hatte 
ſeinen Eltern vielen Kummer bereitet und ihnen erſt vor 
kurzem 4000 Ztoty geſtohlen und verpraßt. 

P. Kreis Filehne (Wielen), 16. Juli. Mit großem In⸗ 
tereſſe haben die hieſigen Bewohner den Artikel „Eine 
Steuer von Diebesgut“ (Nr. 157 der „Deutſchen Rundſchau“) 
geleſen. Ein ähnlicher Fall wie dort angeführt, hat ſich 
auch hier in dem Dörfchen Neuſorge ereignet. Der Ge⸗ 
ſchäftsmann K. glaubte ſich zu hoch zur Umſatz- und Ver⸗ 
mögensſteuer veranlagt, feine Reklamationen wurden aber 
ſtets als nicht genügend begründet abgelehnt. Nun wurde 
im Jahre 1927 fein Laden zweimal ausgeraubt, trotzdem je⸗ 
doch ſeine Steuer für 1928 erhöht. Im vorigen Jahre wur⸗ 
den wieder zwet ſchwere Einbrüche bei ihm verübt, wobei 
ihm über 2000 Zloty Geld und Ware entwendet wurden. 
Seine erneute Reklamation gegen die erhöhte Steuer erfuhr 
wieder abſchlägigen Beſcheid und zu ſeinem größten Schreck 
erhöhte man ihm für 1929 die Umſatzſteuer um weitere 
15 Zloty pro Viertelfahr. Aus Furcht, daß ihm fein Ge⸗ 
ſchäft in dieſem Jahre womöglich wieder durch Einbrüche 
geſchädigt werden und ihm im nächſten Jahre daraufhin 
die Umſatzſteuer wieder erhöht werden könnte, beabſichtigt 
K., das Geſchäft zu verkaufen. Intereſſant dabei iſt noch, 
daß der polniſche Gaſtwirt im Nachbardorf, welcher auch ein 
Matertalwarengeſchäft und vollen Ausſchank mit Saal⸗ 
geſchäft hat, nur etwas mehr wie die Hälfte der Umſatzſteuer 
wie K. zu zahlen hat. 

R. Altſorge (Kwiejce), 16. Juli. Geſtern feierte der 
hieſige landwirtſchaftliche Verein fein Sommer⸗ 
vergnügen. Um 2 Uhr wurde der Abmarſch nach dem herr⸗ 
lich gelegenen Park des Vorſitzenden, Mühlengutsbeſitzers 
Fcöhlich in Kamienchen, angetreten, wo man ſich bei 
mannigfachen Beluſtigungen für Jung und Alt bis 8 Uhr 
abends auf das Gemütlichſte unterhielt. Eine Muſikkapelle 
aus Filehne brachte gute Konzertſtücke zu Gehör. In dem 
feſtlich mit Tannengrün und Eichenlaub geſchmückten Saal 
der Frau Schultz in Altſorge nahm dann das Feſt bis zum 
frühen Morgen ſeinen Fortgang. 

* Adelnan (Odolanow), 16. Juli. In Suliſtaw sent⸗ 
ſtand in der Scheune des Wiadyſtaw Kapil aus unbekann⸗ 
ter Urſache Feuer und vernichtete dieſe völlig. Von hier 
verbreitete ſich das Feuer auf die Scheunen der Wirte 
Andrzef Durak und Joſef Zyſtelman und äſcherte auch 


ſie ein. Der Geſamtſchaden beträgt 10 000 Zloty. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


RR 16. Juli. Schweres Autounglück. 
Geſtern kehrten 9 Mechaniker und Techniker der Telephon⸗ 
geſellſchaft in einem Auto aus Konſtantynow nach Lodz zu⸗ 
rück. Kurz vor Lodz näherte ſich das Auto mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit einer Biegung. Der Führer bemerkte die 
Kurve zu ſpät und bremſte den Wagen mit Gewalt ab. Das 
Auto geriet infolge des ſchnellen Bremſens ins Schleudern 
und ſtürzte um, die Inſaſſen unter ſich begrabend. Ein bald 
darauf vorbeifahrendes Privatauto eilte den Verunglückten 
zu Hilfe. Es ſtellte ſich heraus, daß ſämtliche Inſaſſen mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen davongetragen hatten, 
fo daß ſchleunigſt die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe 
herbeigeruſen werden mußte. Die Namen der Verletzten 
find: Hugo Job, Pawel Karpinſki, Wiadyſtaw Retkin, Wia⸗ 
dyſtaw Choeiſzek, Adam Ziolkowſki, Staniſtaw Plewinfl, 
Zygmunt Lankoſie, Staniſtaw Pietrzar und Joſef Bere 

Lob, 16. Juli. Selbſtmord eines Steuer- 
beamten. Geſtern abend bekleidete ſich der 39 Jahre alte 
Referent der Steuerabteilung beim Magiſtrat, Joſef Sule⸗ 
einſki, der Leutnant der Reſerve iſt, mit der Militäruniform, 
ſetzte ſich auf den Bettrand und ſchoß ſich eine Kugel in den 
Kopf. Der Schuß alarmierte die Nachbarn, die die Tür auf⸗ 
brachen und ſoſort die Rettungsbereitſchaft herbeirieſen, 
deren Arzt aber nur noch den bereits eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen konnte. Die Urſache dieſes Berzweiflungsſchritts 
konnte bisher nicht ermittelt werden. Der Unterſuchungs⸗ 
richter, der Staatsanwalt und e Weyer leiteten 
eine Unterſuchung ein. 


e Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 


für ft: Johann 2 s Kru . für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wie ſe: rn Stadt * Land und den übrigen 
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nn Gene Pes yes odzki: Druck und Berlan von 
A. Dittmann. G. m. ‚ fimtiih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchliehlich „Der Hausfreund“ Nr. 180. 0 


Sonnengebrãunte, gesunde Haut 


wollen Sie doch haben Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


dänn hinaus ins Preie, in Luft kn, Sonne. Nivea- 


8 verstärkt die bräunende Wirkung der Sonnenstrahlen; 
sie vermindert die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. 
Aber trocken muß 


Körper sein Sie dürfen ihn niemals naf 
trahlen aussetzen. Und immer vorher einreiben ! 


Nur. Nivea-Creme enthält. das hautpflegende Eucerit, und 


darauf beruht ihre ‚einzigartige Wirkung. 


Dosen gr. AO, 75, zi, 140, 2,60 
Reine tuben; zi. 1,55, 2,25 


2 r 1 reitag von 


Im eigenen Interesse ist es erwünscht, die Anmeldungen 
zur Teilnahme zu beschleunigen! 

Den Ausstellern werden die Plätze nach Maßgabe 
der Reihenfolge ihrer Anmeldungen zugewiesen. 
In einer Anzahl Abteilungen bleibt nur noch eine 
geringe Fläche frei. 


IX. Ostmesse 
in Lemberg 


vom 7.—19. September. 


SR Ehen aD oh ehrt. Maschineneinrichtungen 
für Handwerksbetriebe aus der Holz-, Metall- und 
Nahrungsmittelbranche. 

Für Produzenten und Engroshändier die günstigste 
Gelegenheit zur Werbung zahlreicher Kund- 
schaft bei minimalen Unkosten’ und geringer Mühe. 
Die Anmeldungen nimmt entgegen und erteilt Infor- 
mationen: Biuro Targöw NEE e Lwöw, 

Flac wystawowv. Tel. 9-6 9284 


Am 14. d. Mts. ſtarb nach längerem Leiden 
unſer treues Mitglied, der 


Ahrmachermeiſter, Herr 


Richard Bolt. 


Sein Andenken werden wir ſtets in 
Ehren halten. 
Vereinigung ſelbſtändiger 
Uhrmacher und Goldarbeiter 
der Stadt Bydgoſzcz. 


Koztowskl, Vorſitzender. 1472 


Jähne’s 


Pianos f 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet Be 


3 Bydnoszez, Tel. 18-01|3 
— — 


Dr.v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testämente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 


a br i Reisen sie nie 
TE Roy. Oel | Petre roleum ohne Montblane-Füllhalter. 


1 4 Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 
\ der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. 


Diesen Ärger sparen Sie, wenn Sie 
einen Montblanc-Füllhalter mitnehmen 


Auch für. Ihre Individuelle Band- 
schrifttinden Sie bei uns eine palfende Feder 


A. Ditman, T. 2 o. p., Jagiellonska 16 


Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslakal in Bydgoszcz . 
ul. Gdafska 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Am 14. Juli ftarb 
Herr Uhrmachermeiſter 


[Richard Bott 


Wir betrauern in dem Dahingeſchie⸗ 
denen ein treues Mitglied und werden 
fein Andenken ſtets in Ehren halten. 

Der Vorſtand 
der Ortsgruppe Bromberg des Wirt⸗ 
ſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
(Abt.: Handwerk) 


Die Beiſetzung findet am 18. d. Mts. 
in Culmſee ſtatt. 9317 


Promenadanr.3, 
beim Schlachthaus. 
Möchte polniſch. Unter 


5 38904 d. Bea, d. 310. 
Wer einmal ſeinen 
IT=Te Tata Te7eTeTaTaTETeTETeIteTa7aTe Te Te 7272} Mein mit 8793 


Kitzinger | | eigene Tanka nlage 
Serien dan eee üben p al- Darlehnskarrenverein 


immer ir Ueber 20 
dieſem Jahre wieder mit Gaben aller Art H|Ralien_ in 2 Größen. Spötdz.z ap odp.PELPLIN ulica Dworcowa 22 
in fo hohem Maße bedacht haben, ebenio 


gern a 
allen Helfern und Mitwirkenden, die in 8 öhrchen 8 € ars 8714 
freundlichſter Weile zu dem Gelingen des r 
Feſtes beigetragen haben. os D 


e 2 } 
der Boritand 8 Ju ſremderg b. Heune- 
der Christlichen Frauenhilfe g Seger ar er 9 6 u ung SON e 
. Ivertretu 
Hole-Bilczat. 8 . Bilder, ee = Ne rr 


jalein n/uinialnieieinininininlinininininieininin nie] 
- kleidet sich bei 


Waldemar JWühlstein 


Bydgoszcz =— 
Berren-Massgeschäft 


— 


S , 


ονο , IcH 


Dampfdresch- una 
Motordresch- 
Maschinen | 


„ REN 
Mein Renten⸗ Strohgebläse 


ooooo 


D Für Ihren 
lieben Verstorbenen 
= empfehle zur Lieferung ein 


Grabdenkmall 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung. zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung: 


Je. 1355 wu, Gdanska 7 5 0 Danzigerstr, Tel. 1355 
m 


Wer will teilnehmen? 


an Rundteile um die Welt h. — 


Granit indlinge werd. am Ort zugearbeitet. D. n e ge run ndftüd_ billige Preise. 8981 
G. WODSACK | ui Mein Hodam & Ressler 
Steinmetzmeister Danzig Graudenz (Grudziadz) 


. Aelteste Grabsteinfabrik unter 
fachmännischer Leitung am orte 


Dworcowa 79 . 8 | 2 Rx halb. - 
Gegründet 1897, . Telefon 651. N . zu verkauf. Preis nach 2 gebr., 2.gebr,, aut, erhaltene Alt renommierte 


mt e sen, Shine 0 fel Papier groß handlung 


1 „dt br., 
F mit Vorſichter i Nebenfächern, Büromöbel, Maſchinen u. 


Telefon 651. 


Denen BEE 


© zu billigsten |lof. weg. Umz. zu verk. 1 j fi 
Runek 11. Fab ante fortzugshalber im ganzen oder 
Zurückgekehrt 3 H Einkaut u een Gold Eli Fl l 91 geiellt zu berfaufen. (Obiekt ca, Doll, 80000, wi 
# Sapitätsrat Dv, Bader Han Si“ sum] . !!!: Diet Biden. Südens dire = 
ul. Gdanska 22 (Danzigerst.) ® | LER | cage Babnbofitr.20.Tel.i6ge| ere, sa germ. Yintlage, Danzig. Jopengaſſe 88. 
— ͤ— he BITEN- * eee 1608 Ein s gut Eingang Ziegengaſſe. 
5 erhaltener 


—— nn 
sTala/u/a/u/n/u/n/o/ale/alalalnin/nlallnininininininin! 


Gelegenheitstauf. 8 


1 leicht ae eee auf neu 8 


=. Zuruck N i 
Dr. Vorderbrügge 


Stoffen An: und Laune Fordwagen g r 


für Maßanfertigung, billig zu verkaufen. An- preisen 6183 Pe, 

sehr aparte Neuheiten fragen. unter fs} 

Chirurg und Frauenarzt ., b s@ ee Aleedreich majchine : 

Danzig, Hansaplatz 14 u kaufen geſucht: Podolska 29, avorite“ D. K. 3, in tadelloſer Se. 8 
“ N it, kpl. init ſämtl. fabritm. 

/ Tuchsprzgesch| 9 Lolomobilen 5 N 8 ut. Riemen, un ändeb, Yo of. . 8 

Datums, 10 . Kaufe WED günſtig a zugeben. Auf Wunſch Zah- 8 

0 U rei en ae Fr tu fungserleichterung. Anfrag. u. D. 3 Fil. O 

Größere Stadt, Weſt⸗Oberſchleſien 12 . D Dt. Rdic,, Schmidt. Danzig, Holzmarkt 22. 8 


Vergessen Sie nicht 


Gdanska 164. Durch Aufgabe u. aeg meiner Ia Srogerie, He cf DN. 
des Wariitrgate für die Reise: Keim, 


im 1. Stock. am der Hauptſtraße gelegen, ohne Konkurrenz — . — é 
Geft, Offert, Kt Suche einige 100 fm Tief. 


bietet ſich für Tapitalsträf 15 bang we eine 
t ſehr hohem Umſatz. Meine 2 erhaltene, ad. Geſchſt.d. 


DSDS ee iche, durchaus 


er —— einrichtung mit ſämtlichen Gefäßen, N k 
auerwel ef ſowie Warenlager muß mit übernommen a 
werden. Großer Laden vorhanden und aus⸗ 1 x Füſſer 


Eilan ‚nie billige Miete. 7 —.— 
ſter, kurz entſchloſſ 


2 Pi roß 0 
Ersfklassige Ausführung-im ; n. Kelche e te under 8. 9. 4872 Tarifen: u 0 ER taufen 
1 r N \ 8 2 6 eſucht. 
3 Sikorskt 2 | e ü Land 250 Bissgen drs f ö fn Ofert und (wer 9 zu kaufen. 
Bydgoszcz, Gdanska 21. Tel. 817. ſch Ei tühl Land: San leite. Strom- 1 g. Hollmann, dampfägeimerk. 


1 duſchlaßes hade ich] Tel. 1214125 


ſehr gut erhaltenes Pelplin — Gniew. 


. la N bc 
Krantheilen gs EN en 8 Noßn 
heile ſeit 25 — A 0 neee hr gute 43 3—4-jpännig 9117 
auf gende dee 4 ez e non 2:1 Glattdreſcher Letnisko Brzo 2a 


Habe taujende Men- eee r Kwiatowa Nr. 9 komplett, Preis güntie, 1 Krummſtroh⸗ 


Bahnstation Chmielniki. 


ſchen von 3 Wales 9257 umſtände . . W. 
Krankheiten, beſonder lügler zu verkau en. dreſcher 
des Magens, fore Gummifı l 1 27 755 1119 verpachten. Beräih e Zuerst ak preisw. abzug. ' Donnerstag, den 18. Juli 29 
von Wunden geheilt. Zastepowski „Sausgrundiä 9 unt. P. 9 Ai ohnert, Michale, 
Teofil Kasprzewski, und jeder Art Gummi⸗ Gdanska 99 Mrg. gut. Boden una d. Geſchäfts ft. d. Post Grudziadz. 
8 8610 we 6 132 alder 2 km v. Verkaufe oder in Megen Aufgabe mein, 

4 artikel werd. repar. bei Tel. 361 9140 Tel. 3 

1 zur ydgoszcz, 210 f aeg, A m der Gre „Igegen belg. Hengſt mit Kanarienzucht großes 

u). geen, | E, Guhl Sun V je Mr 


mene E Kies Hart. Sannov.-Senait.|9 keilig. Hellbauer 
1 Ser pepe der e e au Genre für ihmeres| u. 10fellig. ‚Singbauer Daneing ab 5 ſür 5 Ihr nachmittags. 
aufs L. 4038. verkaufen. Gewicht abzugeben. mit einige ögeln 
aderewski⸗[Engros⸗u. Detallverk v. chef, Pomorska 42 a Aae Na Se bei zu verkaufe ei 3 
4071 Pömorska 2. 


B dgoszez, Diuga 4 
Halte in ER y Tel. 1034 9 


Uhr, 
kei 4 4Eprechſtunden ab. l indiſchemCrepegummi. 


ik 


